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Eine Konferenz der Becgarbelter

des mitteldeutſchen Vergreviers

tagte am Sonntag im Volkspark in Halle. Es war
eine der wichtigſten und bedentſamſten Tagung, die die Berg-
arbeiter unſeres Vezirks je abgehalten haben. Handelte es ſich
doch um die Stellungnahme zu der ablehnenden Haltung der
ſogenannten „ſozialiſtiſchen“ Regierung zu der Forderung der
Bergarbeiter um Anerkennung der von ihnen gewählten Be
triebsräte. Jn der Konferenz kam der Wille der Berg-
arbeiter des Regierungsbezirks Merſeburg einmütig zum
Ausdruck, ſich von der Regierung nicht länger mehr hinhalten
zu laſſen. Den Bergarbeitern war der Geduldsfaden endlich
geriſſen. Es blieb ihnen kein anderes Mittel mehr, als ihren
Forderungen durch

Erklärung des Generalſtreiks
Nachdruck zu verſchaffen. So wurde denn auch der General
ſtreiksbeſchluß einſtimmig gefaßt, und zur Stunde, wo
dieſe Zeilen in Druck gehen, dürften bereits viele Bergwerks-
betriebe im Regierungsbezirke Merſeburg ſtillſtehen.
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werksbetrieben des Bezirks Merſeburg. Außerdem hatten Ver-
treter entſandt: der Anhalter, der Zeitz-Weißenfelſer Bezirk,
der Vornger Grubenbezirk und Erfurt je einen Vertreter
Zu Vorſitzenden wurden die Genoſſen Fiedler- Merſeburg

53 und Heinzelmann-Streckau gewählt. Die Tagesord
nung enthielt folgende drei Punkte:

e i. Sericht über die bisherige Tätigkeit des Bezirks-Berg
arbeiterrates. Referent: Steiger Peters. 2. Der Berg-
arbeiterkampf und die politiſche Lage. Redner: Redakteur
W. Koenen. 8. Vorſchlag eines Beigeordneten zum Reichs
kommiſſar für das Mitteldeutſche Bergrevier. Berichterſtatter:
Diplomingeneur Rauſch.

Steiger Peters ſchilderte den Kampf, der bisher um die
Bildung der Bergarbeiter-Betriebsräte und um die Organiſie-
rung der Sozialjſierung geführt werden mußte. Schwierig-
keiten und Hinderniſſe aller Art wurden dem BezirksBerg-
arbeiterzate nicht nur von den Kapitaliſten, den gelben Organi-
ſationen, der bürgerlich-kapitaliſtiſchen Preſſe und der Regie-
rung, ſondern auch von den Gewerkſchaftsführern be-

8 reitet. Auf der Eſſener Bergarbeiterkonferenz am 68. Februar
hatte man ſich auf ein gemeinſames Vorgehen zur Dur
ſetzung der ſogenannten Eſſener Wahlordnung geeinigt. Die
„ſozigliſtiſcher Regierung wollte die wog n r
ſionen überhaupt nicht anerkennen. ſondern den Gewerk-
ſchaftsführern die r Bei den Verhandlungen mit der Regierung in Weimar kam denn auch nur ein
lendenlahmes Kompromiß zuftande, dem die Bergarbeiter nie-
mals zuſtimmen konnten. Dazu kam dann die Gegenarbeit der
Betriebsbeamten, die ſich, wie der famoſe Dr. Carlsſon,
von den Unternehmern als Werkzeug gegen die Arbeiter ge
brauchen ließen. Um ſich der Beamten auf alle Fälle zu ver
ſichern, hatten thnen die Grubengewaltigen gleich ein Bier
teljahrsgehalt im voraus gezahlt. Die Forde-

ß rung der Beamten, ihnen gleiche Rechte im Betriebsrate einzu
räumen, waren für die Arbeiter ſelbſwerſtändlich nicht an
nehmbar. Und daran mußten ſie auch feſthalten, trotz der

Streikdrohung der Beamten.
Die Leiter des Bergarbeiterverbandes (Garbe) lehnten

ihre Beteiligung an der Konferenz mit der „Begründung“ ab,
daß ſie vom Hauptvorſtand keine Anweiſung erhalten hätten.
Der regierungsſozialiſtiſche Arbeitsminiſter Bauer habe auf
ein erneutes Erſuchen um Anerkennung der Betriebsräte eine
ausweichende und verwaſchene Antwort geſchickt. So müßten
denn die Bergarbeiter zur Selvſthilfe greifen und alle Kraft
an den Sieg ſetzen. (Beifal

Jn ſeinem Referate:
Der Bergarbeiterkampf und die politiſche Lage

entwarf Genoſſe Koenen ein arg es Bild vom gegen
wärtigen Stande der Revolution. Alle die auf der Konferens
zu behandelnden Fragen ſind nicht mehr allein rein wirtſchaft
lichgewerkſchaftlicher Natur. Sie gehen nicht nur äußerlich
über ihren bisherigen Rahmen hinaus, ſondern es gilt auch.
innerlich eine neue Stellung zu den Dingen gewinnen.
Der Dreh und Angelpunkt des Ganzen iſt

die Sozialiſierungéfrage.
Hier ſtehen ſich die Auffaſſungen der Unternehmer, der Regie
rung und der Gewerkſchaftsführer auf der einen, und die der
Arbeiter guf der anderen Seite ſchroff n Die erſtge-
nannten Faktoren wollen nur die „Sozialiſierung“ „von oben
unter Ausſchaltung des Mithbeſtimmungsrechtes
der Arbeiter. Wir ſind nicht gegen die Sozigliſierung
von oben“, wenn ſie den Arbeitern volles Mitbeſtimmungs-
recht einräumt. Da man dies jedoch ablehnt, müſſen wir

von unten ſozialjſieren,
die Betriebs räte. Die anchſoziah e Zwitterſtellung 6 rn
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Die Konfer wurde nach 9 Uhr vom Genoſſen Redukteur
Koenen als Mitglied des Bezirks-Arbeiter- und Soldaten
rates eröffnet. Vertreten waren ſämtliche Orte mit Berg-

Halle und den Saalkreis
wikkenberg Schweiniß. Torgau Tieben

Generalſtrei im wmitteiceutſch:

Der Kampf um das Rätelyſtem. Der Generalſtreiksbeſchluß ein nimmig gefaßt! Eilenbabner ang Metan-
arbeiter erklären ſich mit den Bergarbeiterny

Sozialdemokratiſches Organ

ein, als ſie den kavitaliſtiſchen Unternehmern ihre
wirtſchaftliche Macht erhalter und ſie volitiſch ausſchal-
ten. und den Arbeitern nur politiſche aber keine
wirtſchaftliche Macht geben möchte. So ſitzt dir Regierung zwi
ſchen zwei Stühlen Sie ha ſich in eine Sackgaſſe verrannt,
aus der ſie keinen u weiß. Dazu kommt daß ihr ſede
Jnitiative fehlt und ſie ſich von den Dingen ſchieben läßt.

ieſe
faule Kompromißvolitik ver Regierung

muß beſonders im Wirtſchaftsleben zu ganz unhaltbaren Zu
ſtänden führen. Jnnerhalb der Betriebe will man den Kapi-taliſten die volle Macht laſſen. um dadurch die Volkswirtſchaft
wieder in die Höhe zu bringen und die mannigfachen Elends-
erſcheinungen des verruchten Krieges zu beſeitigen. Die Unter
nehmer, die ſich volitiſch in den Hintergrund gedrängt fühlen.
tranen dem Frieden nicht, und die Arbeiter vermag man erſt
recht nicht zu befriedigen. Wir müſſen daher unbedingt auf
der Forderung beſtehen: den Arbeitern volle Demokratie
un

volles Mitbeſtimmungsrecht in den Betrieben.

Andernfalls wird die Zerrüttung des deutſchen Wirtſchafts
lebens nur immer weiter um ſich greifen. Hier kann nur der
n etismus Rettung bringen. Redner ging nun auf

Bergarbeiterſtreik im Ruhrrevier
ein. Der militäriſch- politiſche Charakter, den dieſe Bewegung
annahm, gab den Mehrheite ſogialiſten günſtige Gelegen i Ferſoiterung hineinzutragen. Es kamen zwei gegen

cinanderwirkende Strömungen in die Bewegung, was zu ihrem
Abbruch führen mußte. Jm mitteldeutſchen Bergbaubezirke
ſind ſolche Zerſplitterungsverſuche nicht zu befürchten. (Sehr
richtig!)) Die Durchführung der Demokratie in den Betrieben
und die Sozialiſierung der Betriebe ſteht hier auf einem viel
feſteren und ſicheren Boden. Wir ſind Gegner der Anwen-
dung von Waffengewalt, wir wollen keine Gewalttätigkeiten,
aber wir werden zur Durchſetzung unſerer Forderungen und
Ziele alle unſere wirtſchaftlichen Machtmittel: Demon-
ſtrationen, Streiks uſw. in die Wagſchale werfen. Dadurch
halten wir auch

das Lockſpitzelgeſindel
fern, das ſich namentlich auch im Falle Ferchlandt wieder
in ſo hundsgemeiner und ſchamloſer Weiſe breitgemacht hat.
Redner beſpricht nun die Vorgänge in München die Ermordung
Eisners uſw., wobei die Verſammlung ihrer flammenden Em-
pörung über den feigen Meuchelmord an Eisner durch heftige
Pfuirufe Ausdruck gibt. Wohl iſt Eisner tot, aber ſein Geiſt
lebt: Unabhängige, Mehrheitsſozialiſten und Kommuniſten
haben ſich in Bayern zuſammengeſchloſſen und

die ſozialiſtiſche Räterepublik
ausgerufen. (Bravol) Und ſie wird nicht an den bayeriſchen
Grenzen Halt machen! Auch wir werden uns bei der Soziali-
ſierung des Wirtſchaftslebens nicht mehr beiſeite ſchieben laſſen.
Die Arbeiter und Soldatenräte, die in unſerem Bezirke auch
in dem kleinſten Orte beſtehen, ſind die vorbereitenden Organi-
ſationen dazu. Sie wiſſen. wornm es geht, und ſie und wir alle
werden auf dem Poſten ſein! (Reicher Beifall.)

Dipl.-Jng. Rauſch gibt in ſeinem nunmehr
Referat einen Ueberblick über den augenblicklichen
Stand der Sozialiſierung im mitteldeutſchen Kohlenbergbau.
Das unſägliche Elend das der entſetzliche Fpeeg mit ſich gebracht
hat, hat auch nichtsſozialiſtiſche Volkskreiſe für den Soziali-
ſierungsgedanken empfänglicher gemacht. Wenngleich wir über
das Zeitmaß der Sozialiſierung anderer Anſicht ſind, als z. B.
die Regierungsſoziakiſten. ſo wollen doch auch wir keineswegs
ins Blaue hinein ſozialiſieren, ſondern wollen mit den Füßen
auf dem Boden der Wirklichkeit bleiben. Eine Wiederbelebung
der deutſchen Volkswirtſchaft iſt aber nur möglich durch die
Sozialiſierung von unten auf, durch den demokrati ſchen
Auf- und Ausbau des Räteſhyſtems. Dadurch inter-
eſſieren wir die Arbeiter für die Betriebe und damit auch für
die Steigerung der Produktion. Die einzelnen Betriebs-
räte müſſen zu Bergarbeiterrevierräten mit dem BezirksBerg-
arbeiterrat beim Oberbergamt als oberſten Rat zuſaminenge-
a werden. Er hat die Geſamtintereſſen der ihm unter-e enden Berg arbeiterBetriebsräte wahrzunehmen. Ferner

muß ein beſonderes Miniſterium für die Sozialiſierung

gebildet werden. Den Reichskommiſſaren müſſen Beigeord-
nete aus Arbeiterkreiſen beigegeben werden, die das Vertrauen
der Arbeiter beſitzen. Sie werden die feſtgelegten Soziaki

W r zu überwachen und durchzuführen haben.

folgenden

n dem planmäßig aufgebauten Räteſyſtem muß letzten Endes
der Wille der Arbeiter beſtimmend und ent-
ſcheidend ſein. Die Regierung hat ſich bisher grund
ſäslich gegen das Räteſyſtem
ausgeſprochen
bat erſt neuerdinge wieder erklärt, bei der Eiſenbahn könnten
„Betriebsräte gar nicht in Frage kommen. Die Regierung
möchte die ialiſierungsau ge n durch die Gewerkſchaf-
ten verwäſſern laſſen. e Gewerkſchaften ſind heute nichtmehr kem atiſch. Sie gehen politiſch und wirtſchaftlich Wege,

die den Intereſſen des Proletariats nicht mehr ent
ſprechen. Wir können daher auch nicht vom Räteſvſtern ab
gehen. Aber es muß gang planmäßig und ohne Ueberſresung

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter
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ſolidariſch!
organiſiert und entwickelt werden. Vor allem muß der zu wäh-

lende Beigeordnete das volle Vertrauen beſitzen. Und Steiger
Reter e beſitze es. Jhn habe man der Regierung vorgeſchlagen.
Die Regierung aber habe Gorbe haben wollen. (Großes
Gelächter.) ir haben ihr geankwortet: Wir wählen nur
Leute unſeres Vertrauens! (Bravol)

(Diskuſſion und Beſchlüſſe ſiehe folgende Seite.)

Die neue Demokratie.
Nachdem ſich der Parla mentarismus alten Stils wieder in

erſchreckender Weiſe breit macht, flammt in der Arbeiterklaffe
der Kampf um die nene Demokratie heftig auf. Die
Arbeiter empfinden in ihrem Tiefſten, daß ſie von der jetzigen
Regierung um die Errungenſchaften der Revolution betrogen
werden. Vom Sozialismus iſt nichts mehr geblieben. ie
ſozialiſtiſchen Volksbeauftragtenregierung iſt in eine Sammel
regierung umgewandelt worden, in der das Bürgertum
die Mehrheit hat. Die Sammelregierung ſtützt ſich anf eine
Nationalverſammklung, die ſich vollkommen als ein Jnſtrument
der Gegenrevolution gebärdet. Das löſt nun die Empörung
aus.

Die Arbeiter haben vom Syſtem der alten „parl amentari
ſchen“ „Demokratie“ nichts zu erwarten. Es wird beherrſcht
von büärgerlich-kapitaliſtiſchen Jntereſſen, die deſonder* a
voll in der bürgerlichen Preſſe organiſtert ſind. Gegen dieſe
alte Macht kann die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft nur durch
ihr neues Syſtem der Demokratie der Arbeiter an
kämpfen. Dies Syſtem der neuen Demokratie bant ſich auf der
Arbeiterklaſſe auf. Seine Urzelle iſt der Betrieb, ſeine weitere
Entfaltung die Betriebsräte ganzer Jndnuſtrien oder größerer
Bezirke. Die neue Demokratie iſt im Weſen wirtſchaſtlich-
ſozialer Art. Da aber die Wirtſchaftsintereſſen der Arbeiter
klaſſe auch zu gleicher Zeit die politiſchen Lebens-
intereſſen des geſamten ſchaffenden Volkes
ſind, ſo iſt der mitbeſtimmende Einfluß des Räteſyſtems eine
Notwendigkeit

Ohne die Herrſchaft des Räteſyſtems iſt die Sozialiſierung
nicht durchſetsbar, da Reichs und Stagatsbehörden in den Händen
der Kapitaliſtenvertreter und der Regierungsſozialiſten ſind.
Alſo müſſen die Arbeiter anfangen, von unten auf die
neue Demokratie zu errichten.

Um dieſes Brinzip wegt nun der Kampf. Es jſt die treibende
Kraft in München „ebenſo wie im Ruhrbezirk und auch hier
im Mitteldentſchen Bergrevier.

Die Regierung in Weimar läßt verkünden, daß ſie in
der Ablehnung des Räteſyſtems vollkommen einig
ſei. Das war zu erwarten. Eine neuere Meldung ſagt jedoch,
daß der Vorſitzende des Zentralrates, Cohen, in Weimar
verhandle, um die Einbernfung eines neuen Räte-Kon-
greſſes durchzuſetzen. Die Räte ſollten noch nicht ganz be
ſeitigt werden. Man ſollte ſie als eine Art erſte Kammer be-
trachten und ihnen in wirtſchaftlicher Beziehung ein gewiſſes
Kontroſlrecht einräumen. Ob dieſe Meldungen zutreffend ſind,
ſteht nicht feſt.

Auf alle Fälle aber erfährt die Regierung, daß ſie das neue
Prinzip der Demokratie- von unten-guf nicht er-
droſſeln und nicht erſticken kann. Die Arbeiterklaſſe bäumt ſich
auf und wird für die Durchſetzung ihrer Lebensrechte mit ihren
wirtſchaftlich -ſoziglen Waffen kämpfen. Der
Kampf begann, er kann letzten Endes nur mit einem
Siege der Arbeiterklaſſe enden.

Bayern Räterepublik?
Die Lage in Bayern iſt nach den letzten Meldungen noch nicht

klar. Die urſprüngliche Meldung, daß ſich Unabhängige, Re
gierungsſozialiſten und Kommuniſten vereinigt hätten, ſcheint
falſch zu ſein. Den neugebildeten Zentralrat beſetzen nur Un
abhängige und e h. während die Kommu-
niſten fernblieben. Was mit dem dtag geſchehen ſoll, liegt
noch im Dunkeln. Wahrſcheinlich wollen die Regierungsſozia
liſten eine Mitte zwiſchen Landtag und Räteſyſtem ſuchen, was
unmögtich gelingen dürfte. Od man in Bayern von einer
grundſätzlichen Durchſetzung des Räteſyſtems jetzt ſchon ſpre
chen kann, ſteht noch dahin.

Die Meldungen lauken hoffnungévoll.
München, 22. Februar. Amtlich. Die Verſammlung der

Arbeiter-, Bauern und Soldatenräte hat die Anträge auf Be
waffnung des Proletariats und auf Verkündung der bayeri-
ſchen Räterepublik einſtimmig angenommen. Der Vorſitzende
erklärte, daß dieſe Räterepublik von den Arbeitern aller ſogig
liſtiſchen Richtungen auf demskoatiſcher Grundlage errichtet
werde.

ſeiner entſcheldendengr r 3 alrat v an n.ine wurdeMiniſtern Jalit.
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Zuſammenſtößen kam. Die badiſche „Volks“ regierung
J wurde darob wild und verhängte den Belagerungszuſtand

unterwerfen. Regierungstrüppen ſind in Bottrop uſw. einge

ſion für die
bergbaues

faſſung einzugliedern. Dem in Bildung begriffenen Miniſte
rium, das von der aus Mehrheitsſozialiſten und Unabhängigen
zuſammengeſetzten Zentralverſammlung berufen wird, werden
die genannten Miniſter angehören.

München, Februgr. Es veſteht noch politiſche Hochſpannung. da aber die Garniſon hinter dem Aer ſteht
und der Stadtkommandant alle el äude hat be
etzen laſſen, hat ein etwa geplanter Putſch keine Ausſicht auf
rfolg. Der revolntionäre Belagerr uſtand wird bis Mitt-

ers, aufrechterhaltenwoch, dem Tage der Einäſcherung

bleiben. SMünchen, 23. Februar. Ein Manifeſt verkündet, daß die
beiden ſozialiſtiſchen Parteien ſich auf folgende Punkte geeinigt
haben

Die Arbeiter Bauern und Soldatenräte wer
den als eine ſtändige Einrichtung erklärt und anerkannt, ſowie mit Vetorecht und Jmmunität ansgeſtattet. Der
am 12 Januar gewählte geſetzm Landtag, velcher
durch die Attentate auf Eisner n
war, wird wieder einbernfen. Die Preſſefreiheit wird
wiederhergeſtellt, doch ſollen die Zeitungen nichts ſchreiben dür
fen, was Unruhe zu erregen geeignet iſt. Das geſamte Mili-
tär wird abgeſchafft, dagegen ſoll die republikaniſche
Schutzwache weſentlich vermehrt werden.

München, 23. Februar. München iſt vollkommen ruhig.
Der Zentralrat führt vorläufig die Geſchäfte. Am Dienstag
tritt die Rätekonferenz zuſammen, der nach den ſchon feſtſtehen
den Vorſchlägen des Zentraklrates das nene rein ſoziali-
ſtiſche Miniſterium einzuſetzen beſtimmt iſt. Von Mon-
tag ab wird die Vrbeit in allen Betrieben wieder anufgenommen.
Die Veiſetzung Kurt Eisners findet am Mittwochb, 26. Febrrar.
vormittags 10 Uhr, ſtatt. An dieſem Tage wird die Arbeit
ruhen.

Der Zentralrat verfügte: Laut Beſchluß des Hentralrates
ſind zum Schutze der Revolufion beſtimmte Ver ſönlichkeiten als
Geiſeln in Schutzhaft geſest worden. Die Sicherheit der
Verhafteten wird verbürgt, ſolange keine Attentate aus konter-
revolntionären Beſtrebungen unternommen werden. Ein
anderer Aufruf beſagt, daß die Arbeiter durch die Demonſtra-
tionen und den Streik ihre Reife erwieſen hätten und daß der
Gedanke der Räterepublik marſchiere.

Das Attentat gegen Auer.
Aus München wird gemeldet daß der Miniſter Aner noch am

Leben ſei. Sein Zuſtand ſei zwar ernft, aber die Möglichkeit
beſtehe, daß ſein Leben erhalten beibe. Ueber das Attentat auf
ihn berrſcht noch keinerlei Klarbeit.
Preſſe behauptet, das Attentat gegen Auer ſei von langer
Hand vorbereilet geweſen. Die kommnniſtiſche Organiſation
ſolle dafür die Verantwortung tragen. Genaues jedoch iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Die Attentäter, die Mier verletzten, den Ab
geordneten Ofel töteten und zwei Miniſterialbeamte verletzten,
ſcheinen unbehelligt entkommen zu ſein.

Die Unterſuchung über die Attentate wird vom Münchener
Volksgericht betrieben. Jhm ſind Vertranensmänner der Un-
abhängigen und der Regierungsſozialiſten ſowie des Zentrums
angegliedert.

Der Mörder Eisners, Graf Arco, ſoll nach neueren Meldun-
gen noch nicht tot ſein, er werde in einer Klinik verwahrt. Ge-
naue Unterſfuchungen haben ergeben. daß er mit Mitgliedern
der Ariſtokratie in Verbindung ſtand und den Mord mit ihnen
vorher beſprochen hatte. Die Nachforſchung hat Spuren er-
geben, die darauf hindeuten, daf hinter dem Attentäter ein
Kombvlott von Männern aus Adels- und höheren Bourgeoifie-
kreiſen ſtand, das vielleicht den Graf Vreo durch das Los zur

oriibung e. Nufz ichnungennus von

amnpfe auch in Vaden!
Jn Mannheim kam es zu gewaltigen Demonſtrationen,

bei denen die Ansrufung einer Räterepublik nach bareriſchem
Muſter gefordert wurde. Jm Anſchluß daran wurden Militär-
gefängnis und andere öffentliche Gebände beſetzt, wobei es zu

über das ganze Land. Jn Karlsruhe wurden ſechs Führer
der Unabhängigen in Schutzhaft genommen. aber Sonntag
wieder freigelaſſen. Vor dem Miniſterium kam es zu Kund-
gebungen. Die Demonſtranten verlangten die Aufhebung des
Belagerungszuſtandes. Die Regierung hat beſchloſſen. den Be
lagerungszuſtand wieder aufzuheben. Aus Mannheim wird

emeldet, daß dort Regierungsſozialiſten und Unabhängige umſie Herrſchaft kämpfen.

Ein Kampfruf ans Sachfen.
Jn Dresden fand am Sonntag eine Landes konferenz der

U. S. P. D. ſtatt, die ſtark beſucht war und einmütige Kamvf-
entſchloſſenheit für den Sozialismus zeigte. Folgender Kampfruf
wurde, wie uns ein Telegramm aus Dresden meldet, als Be
fchluß erlaſſen:

„Die Gegenrevolution ſchreitet von Verbrechen zu Verbre-
chen. Das Blut der klaſſenbewuſſten Arbeiterſchaft und il, rer
Führer wird von der Bourgeoiſte und ihren Helfershelfern in
Strömen vergoſſen. Von Sozialismus iſt keine Rede mehr. Die
bürgerlich-rechtsſozialiſtiſche Regierung im Reich unterſtüst die
Beſtrebungen zur Wiederaufrichtung des kapitatliſtiſchen
Syſtems. Sie arbeitet an der Zertrümmerung der revolutio-
nären Organe der Arbeiterſchaft.

Dieſe Regierung iſt ein Hindernis für die Befreiung der Ar-
beiterſchaft und den Soziglismus. Sie muß fort. Die Landes-
konferenz der U. S. P. Sachſens erklärt, daß die N. S. P.
Sachfens alle politiſch wirtſchaftlichen Bewegungen der Ar-
beiterſchaft gegen dieſe Regierung und gegen die Gegenrevolu-
tion nach Kräften unterſtützt wird. Sie ſpricht der bayeriſchen
Arbeiterſchaft, die ſich zu einer einheitlichen Kampffront gegen
die Reaktion zuſammengeſchloſſen hat, ihre Sympathie aus.
Auch ſie iſt durchdrungen von der Ueberzeugung der Notwendig-
keit einer geſchloſſenen Kampffront des Prolctariats auf revo-
lutionär-ſozialiſtiſcher Grundlage, zum Zwecke der Niederhal-
tung der Gegenrevolution und der Verwirklichung des Sozia-
lismus. Sie erklärt der bayeriſchen Arbeiterſchaft, daß ſie ihre
Beſtrebungen nach allen Kräften unterſtützen wird. Die Kon
ferenz ſpricht ihre Entſchlaſſenheit aus, ſeſtzuhalten an den Ar-
beiter- und Soldatenräten und ſich allen Verſuchen auf ihre
Beſeitigung mit allen Mitteln zu widerſetzen. Arbeiter Sach-
ſens, ſchließt euch zuſammen gegen die Gegenrevolution!
Sichert die Arbeiter- und Soldatenräte! Unterſtützt den jetzi-
gen Kampf! Auf, zum Kampf um den Sozialismus!“

Die Landeskonferenz der U. S. P. Sachſens.

Die Lage im Weſten.
Es ſtreiken noch 16 000 bis 18 000 Bergleuke. Jn Mülheim

und andern Orten wollen ſich die Ausſtändigen dem Abbruch
des Generalſtreikes nicht anſchließen und dem Abkommen nicht

rückt „unter dem Jubel der Bevölkerung“, wie die Noske-
garden melden laſſen.

Eine Meldung behguptet: Die Bergarbeiter-Organiſationen,
die mit großer Schärfe Pegen die kommuniſtiſchen Strei?-
treibereien wandten, ſind jetzt auch vog der Neunerkomif-

ner geſprengt worden

Die baveriſche bürgerliche

r
Tſchloſſen, die Arbeiter Soldaten und Bauernräte c die Ver r 4

lung hat die R bil beaus acht Volkskommiſſaren, die je zur Hälfte von den Unab-
hängigen und de geſtellt werden, daruntervon den Unabhängigen der erige Volkskommiſſar ter,
von den R Antrid und Dr. Jaſper. Sie len
den Vorſitzenden ſelbſt.

Die preußiſche L ammlung wird nicht am 4. März,ſondern erſt am re Berlin zuſammentreten.
Rache für die W me belgiſcher Maſchinen. Der Pariſer

emps meldet, de r tie nduſtrielle Röchling wegen
rkaufs von geſtohlenen nzöſiſchen und belgiſchen Ma

geben Jahren Zuchthaus verurteilt wor
i

Lebensmittel für Dentſchland.
London, 22. Februar. (W. T. B. Daily Telegraph

meldet aus Paris, daß der Jnteralliierte Rat für Lebensmittel
on und Hilfeleiſtung bereits 39 000 Tonnen Speck undW a 5 kondenſierte dich nach Deutſchland abge

ickt hat.

Aer Generolſreit in Miteldeuſſchurd.

(Schluß des Berichts von der erſten Seite.)

Die Diskuſſion.
In der lebbaften Ausſprache berichtete BeierBrauns-

dorf von Verſuchen der Werfsbeamten, die Wahl der Veiriebs
räte zu hintertreiben. Des weiteren warnte er vor dem ſoge-
nannten „Grenzſchutze“, der nichts anderes ſei, als die

Stärkung der gegenrevolutionären Militärmacht
gegen die revolntionäre Arbeiterbewegung.

Schlimme Halle vom Transporlarbeiterverbande führte
den Nachweis, daß die durch Geſetz vom 23. Dezember 1918 ein
geſetzten Arbeiterausſchüſſe für die Arbeiter völlig wertlos ſeien,
da ſie den Unternehmern das entſcheidende Beſtimmungs-
recht zugeſtehen. Daher iſt die Durchführnug der Betriecbsräte
eine Notwendigkeit.

Hanſelmann- Teutſchenthal wandte ſich ſcharf gegen
das Bremſen der Gewerkſchaftsführer, beſonders gegen Garbe,
trat für ſchleunige Sozialiſierung von unten auf und für die
Wahl von Steiger Peters zum BVeigeordneten ein; die Wahl
müſſe mit allen Mitteln durchgeſetzt werden.

Mittelſtedt-Höttensleben trug über die Sozialiſierung
recht ungereimtes Zeug vor, und forderte damit Gelächter und
den heftigen Widerſpruch der Konferenzteilnehmer heraus.

Hoppe-Halle: Daß heute die Gewerkſchaftemiitglieder ſo
wenig demokratiſche Rechte haben ift unſere Schuld, weil wir
den Gewer'ſchaftsführern zu viel Mocht zugeſtanden haben.
Jn einer Organiſation, die für Freiheit kämpft, ſollte fürLeute wie Garbe kein Plap mehr ſein.

Marx vom Bezirksbergarbeiterrat übte gleichfalls Kritik an
den Gewerkſchaftsführe n. die die Veivegung im Slkiche gelaſſen
baben, und an ihrer F.anmacherei. Aber die Vewegnng wird
über die Köpfe dieſer Führer hinweogehben.

Albrecht Halle kegrüßt die Konferenz im Namen der
Leitung des Sozial demokratiſchen Wahlverein s
für Halle- Saalkreis (U. S. P. D.). Nach einem lleber-
blick über Entſtehung und Verlauf der Pevolntion fordert er
die Beſeitigunr der Fegierung Ebert-Fcheidtemann-Noske, die
die Pevolutien verwäſſert und verpfuſcht habe. Träger der
Revol tion müſten, wie in Vovern, die Arbeiter- und
Soldaten räte bleiben. (Bravo!)

Kilian enkbot der Konferenz die Grüfe des Halliſchen
Arbeiterrates und gab darauf eine Darſtellung der

Verſchleppung Ferchlandts.
An den politiſchen Motjiven für die an Ferchlandt verübte
Gewalttat ſei ſetzt ebenſowenig noch zu Aweifeln, wie daran,
daf Nose ſeine Hand vielleicht auch Thiele? im Spiele
babe! Die Fevolution war bisher eine Halbheit; ſie muß im
kozialiſtiſchen Sinne weiter- und zum vollen Siege ge-
führt werden. Er befürwortete die Einſetzung eines Aktions-
ausſchuſſes.

Steiger Peters trat für die ſofortige Erklärung des
Generalſtreife ein. (Allſeitige Zuſtimmung

Jnzwiſchen ſind zwei Entſchließungen einſegangen.
Nachdem noch Ringwalſky- Braunsdorf und Damm-

Pruckdorf geſprochen haben, wurde beſchloßen, die Diskuſſion
abzubrechen und nur noch den anweſenden Gewerkſchaftsvertre-
tern und den Vertretern der auswärligen Vezirke das Wort zu
Erklärungen zu geben

Der Vertreter des FEFiſenbahnerverbandes,
Henze, ſichert den Bergarbeitern die

voſſe Unterſtützung der Eifenbahner
zu. Denn wie den Bergarbeitern, ſo würde auch den Eifen-
bahnern von der PTegierung die Schaffung von Belriebs-
räten verwehrt. Die Sache der Bergarbeiter werde ſomit zur

Sache der geſamten deutſchen Arbeiterſchaſt.
Dornbluth-Porna gab für die Bergarbeiter des Bor-

nger Kohlenreviers die gleiche Erklärung ab.
Vndeutſch- Halle verſuchte gegen ihn erhobene Vorwürfe

perſönlicher Natur zurückzuweiſen und ſrrach dann unter
ſtarkem Unwillen der Verſammlung für beſonneneres Vorgehen

un indfür eine ar ndliche Teſprechung mit den Belegoſchaften.
Rößler erklärte als Vevollmöächligter der Halliſchen Meigll-

arbeiter daß die Metglarbeiter für die aleichen Ziele kämpfen
wie die Bergarbeiter, und daß ſie fich, wenn nolwendig, dem
General reik anſchließen werden.

Koenen-Merſehnrg überbrachte die Zuſicherung der Ar
heiter der Leunawerke und die der Reichsſtickſtoffwerkfe
Vieſteritz. mit in den Generalſtreik einzutreten. Er kente
eine Enlſchließung vor. der Regierung in Weimar erſt noch ein
Utimatum zuſtellen

Müller- Zeitz und Gerling- Erfurt erklärien, daß fo
ivobl die Zeiver wie auch die Erfurter Arbeiter einem Skreik-
rufe ſofort Folge leiſten würden

Hartmann -Erdeborn: Der Streif muß ſofort erklärt
werden. Laſſen wir uns von der Noske- Regierung keinen Strich
durch die Rechnung machen.

Hierauf erhielt Koenen das Schlußwort: Klarbeit,
Finigfeit und Geſchloſſenheit der Bewegung tut vor allem not.
Die Hanvtfſache iſt, daß wir losſch'ogen, die Stunde der
Streiferklärung muß den Beirichsröten überlaſſen bleiben. Er
verlas noch ein Tekegramm des Arbeitaminiſters Bauer, in
dem B. mitteilt, daß die Anerkennung der Betriebs-
räte „nicht möglich ſei, da die Nationalver-ſammlung erſt über die Frage zu entſcheiden habe. Ferner
unterbreitete er der Konferenz zwei Entſchließungen und
die Dienſtan weiſung für die Betriebszäte.

Staun gweis Die Landieder tſamm
ierung neu. gebildet. Sie beſteht nach wie vor

e e e

Hem tſchen Induſtrie und den neberlandZen.
tralen auf den Boden der Demokratie in den Be,
trieben. Sie verlangt ihre ſofortige reſtloſe
Durchführung in allen Reichs und Staats,
betrieben ſowie auch in allen für die Verſtaatlichung und
die Vergeſellſchaftung reifen Betrieben.

Insbeſondere ſordert die Konferenz für die Bergwerke
Mitteldeutſchlands die Verwirklichung der Demokratie durqh
ſofortige Anerkennung der direkt und gemein
ſam gewählten Betriebsräte, der Arbeiter und
Angeſtellten und des ſich darauf aufbauenden Bezirks.
Bergarbeiter-Nates, der den Beigeordneten für
die Reichskommiſſare ſtellt.“

„Die Konferenz der Berglente Mitteldentſchlands erklär-,
ihre ganze Unterſtützung den Eiſenbahnern, den Velegſchaften
der chemiſchen Jnduſtrie, der Neberlandkraftwerke bei der
Errichtung von Betriebsräten und deren Anerkennung durch
die Regierung zuteil werden zu laſſen.“
Einſtimmige Annahme fand anch die Dienſtanweiſung für

die Belriebsräte. Dagegen fielen auf die Reſolution Koenen-
Merſeburg, die ein nochmaliges Perhandeln mit der Regierung
verlangt, nur wenige Stimmen.

Koenen-Haue wies noch einmal eindringlich auf die weit-
tragende Vedentung der ſoeben gefaßten Beſchlüſſe und auf die
grotze Verantwortung hin, die jeder einzelne Delegierte auf ſich
genommen habe. Sei ſich jeder deſſen bewußt. Alles was not-
wendig iſt, um die Gruben vor dem Erſaufen zu ſchützen, muß
unbedingt getan werden. Hier müſſen die Betriebsräte
planmäßig und zielbewwlt eingreifen.

Auf ſeinen Vorſchlag wird
die Leitung der Bewegung

dem Bezirks-Bergarbeiterrat übertragen. Er ſoll
ſich ergänzen durch je einen Vertreter des Bezirks-Arbeiter-
und Soldatenrates, des Halliſchen A.- und S.-Rates, der Partei
lertung des Sozigl demokratiſchen Vereins Haſle-Saalkreis I.
S. P. D.), des Metallarbeiterverbandes, des Eiſenbahnerver-
bandes uſw. Alle dieſe Verlreter ſollen zuſammen den
Aktionsausſchuß bilden.

Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Weiter gelangten noch folgende Anträge ebenfalls ein

ſtimmig zur Annahme.
Entſchließung 3. „Die Betriebsräte- Konferenz beſchließt

einſtimmig den vom Bezirks-Vergarbeiterrat vorgeſchlagenen,
auf dem J r der A. und S.-Räte gewählten

m c ten de Kern in um Sozialiſierungskommiſſar erneut der Regierung in Vorſchlag zu
bringen und verlangt ſeine Ernennung.“

Entſchließung 4. „Der Zentralvorſtand des Deutſchen
Vergarbeiterrerbandes hat binnen 14 Tagen die Bezirksleiter
im mitteldentſchen Vergrevier abzuberufen.“

Entſchließung 5.
„Die Ken'erenz der Bergarbeiter und zahlreicher indu

ſtrieiler Großbelriebe Mitteldentſchlands begrüßt mit Ve-
gelherung die Errichtung der Sozialiſtiſchen
Räterepublik Bayern. Dieſe Fortführung der ſo
ſozialiſtiſchen Revolnfion iſt die einzig mögliche Antwort auf
die gegenrevelntienären Bluttaten, denen unſere Führer Kurt
Eisner, Roſa Luxemburg und Karl Liebknecht
zum Opfer gefallen ſind. Aber auch bei uns erhebt die Reak-
non frech ihr Haupt. Die gewaltſame Verſchleppung des Ge
noſen Ferchlandt vom Halliſchen Soldatenrat muß das
Signal zu rünſichtsloſem Auftreten unſerer Arbeitermaſſen
zur Azwehr aller regftienären Pläne ſein. Sie fordern mit
den Soldaten die ſofortige Freilaſſung des Ver-
ſchleppten, Feſtnahme und Teſiragſfang der Schuldigen
und Rücdtrittdermitverantwortlichen Regie
rung.
Damit war die Arbeit der Konferenz beendet. Der Vorſitzende

Fiedler ſchloß ſie mit den Werten ernſter Crmahnung an
die Delegicrien, jeder an ſeinem Platze ſeine ganze Pflicht zu

Die Abſtimmung.
Ein ſtimmig angenommen wurden die folgenden Ent-

ſchließungen:

Der Generalſtreiksbeſchluß.
„Da aſle L'ege beſchritten ſind, die Forderung der Berg-

arbeiter durchzuſetzen, ſie aber von der Regierung zurückge-
wieſen ſind, gebrauchen wir die letzte furchtbare Waffe und
erklären für Montag, den 24. Februar, den
Generalſtreik.

Die Fordernngen.
„Die Konferenz der Vergleute des Mitteldentſchen Berg

repiers ſtellt ſich mit denen auf der Konferenz vertretenen
Vorlereilungen der ialiſierung des RuhrDerhaggeteilundek der Edaialiſerung de Bez. teſter- und Soldaten -Näten von Erfurt und

Merſeburg den Abordnungen der Eiſenbahner, der

erfülen, und mit einem dreiſachen Hoch auf die ſozialiſtiſche
Nepublik, in das die Delegierten begeiſtert einſtimmten
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Vorläuſige Dienſtanweiſung für den
Betriebsrat.

iſt die Vertretung aller Angeſtellten und

2. Der Velrichsrat kontreſſiert den ganzen Vetrieb und ſorgt
für einen möglichſt hen Stand des Vetriebes zum Zwecke der
Prednfliruseigerung.3. Der Veirieberat kontre liert die peinlichſte Durchführung
der berg polizeilichen und geſundheitlichen Beſtimmungen. Er
iſt bei Unfallunterſuchungen zuzuziehen.

4. Drei vom Betriebsrat beſtimmten Perſonen, die mindeſtens
5 Jahre im BVerghan und mindeſtens ein Jahr auf dem Werke
tätig gere'en find, iſt auf Wunſch Einblick in alle betrieblichen,
wirlichaftlichen und kauſmänniſchen Vorgänge des Werkes zu
geben.

5. Dei Gehaſte und Lohnfragen haben ſich Betriebsrat und
Wer'sle inng im Raßmen der in den wirtſchaftlichen Organi-
ſatienen getre ſenen Vereinbarungen zu verſtändigen und ge-
mein'am zu enl'cfeiden.

6. Beber die Cnilakung von Arbeitern und Angeſtellten werden
zviſchen den wirtſchaftlichen Organiſationen Grundſätze ver-
einvart. Crebt ein entlaßenes Belegſchaftsmitglied wegen
ſener Entklaffung Beſchwerde, entſcheiden Werlsleitung und Be
triebrat gemeinſam.

7. Der Velriebscat erhält von der Werkeleitung ein Zimmer
zur Verfügnung, in welem der Betrieberat jederzeit zuſammen
feinen fann. Zwed mäßig ſind gemeinſame, in feſten Ab-
ſtänden ſtattfindende Beſprechungen des Betriebsrates mit der
Werksleitung, in denen das Arbeitsprogramm des Werkes vor-
getragen und die Tätigkeit der Mitglieder des Betriebsrates be
frrrchen wird. Daßei iſt auch eine Verſtändigung über die Frei-
ſteſlung von Vernfsarbeit herbeizuführen.

8. Die Mitglieder des Betriebsrates erhalten für die Daner
ißrer Täligkeit im Petriebsrat ihren vollen Lohn (bzw. Gehalt).

Art n u9. Die Wahlveriode de etriebsrates beträgt einSpricht jedoch in einer Vetegſchaftgrer ſammlung die Mehcheſe

dem Vetriebsrat oder einzelnen Mitgliedern ein Mißtranens-
r aus, muß unverzüglich eine Neuwahl vorgenommen

v

10. Streifigkeiten zwiſchen Werksſeitung und Vetriebsrat ent
ſcheidet der Bergrepierrat. Wird von einer Seite Bernfung ein
gelegt, entſſheidet der Bezirls-Vergarbeiterrat beim Oberberg
amt endgültig.

Firmen nnd Betriebe,
die die direkt und gemeinſam gewählten Betrieberäte vollgültig

und die Dienſtanweiſungen mit dem Mikbeſtimmungs-
rechte der Beiriebsräte anerkennen, ſind bein Bezirks-
Vergarbeiterrat ſofort zu melden.

Der Soldatenrat Halle
hat fich mit den Streikenden folidariſch erklärt. Er beab ſicht vor fig keine beſondere e zu
len und erirartet, daß die Slreikenden ſich ruhig ver
halten.
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Jeder in Streik e Vetrieb meldet Firma und Be
legſchaft dem Streilkomitee, iedri9immer A. Telephon öor S r

Es hat ſich ſofort ein Streikkomeree gevildet, das ſich
uſammenſetzt aus Vertretern des BegirksVergarbeiterrates
erſeburg, der Eiſenbahner, der chemiſchen Jnduſtrie, der

Neberlandkraftwerke, des Metallarbeiterverbandes, des Halli
ſchen Arbeiterrates. des Soldatenrates. Außerdem beſteht ein
Delegiertengnoſaus der aus Vertretern der übrigen am Streik
veg igten r a er beſteht.

ureau treikkomitees: Halle, Saale, FriedrichſtraTelephon 7691 und 1807. s Aftrahe 1

Feſtlegung der Kohlenvorräte für die
Lebensmittelinduſtrie.

An die Betriebsräte im Braunkohlencevier.
Die auf den Braunkohlengruben vorhandenen Kohlen

vorräte dürfen nur an die Leb ensmittelinduſtrie
ab e ſten der Setriebsräte, K

s i i r Vetriebsräte, ſtreng darauf zu achten, difür andere Zwecke Kohlen nicht abgegeben weil vün Hten, daß

Bezirks Bergarbeiterrat.

Solidarität in Erfurt.
Ein Telegramm meldet uns:

Erfurt, 24. Februar. 4
In Erfurt beginnt der politiſche Generalſtreik heute, Montag.

Die Gemeindewahlen.
Pieſteritz. Gewählt ſind hier 13 Unabhängige, 1 Regierungs

ſozialiſt und 1 Bürgerlicher.
Kleinwittenberg. Gewählt: 9 Unabhängige, 3 Bürgerliche. Die

wegierungsſozialiſten gingen leer aus.
Schkenditz. Von 4300 Wahlberechtigten haben bei der geſtrigen

Stadtverordnetenwahl 3594 abgeſtimmt, was eine Wahlbeteili-
gung von 834 Prozent bedeutet. Für die Unabhängigen wurden
2825 Stimmen, für die vereinigte demokratiſch-deutſchnationale
Liſte 1260 Stimmen abgegeben. Auf U. S. P. entfallen ſomit
16 Mandate auf den bürgerlichen Miſchmaſch 8. Für die Re-
gierungsſozialiſten ſind keine Stimmen abgegeben worden.

Lützen. Gewählt wurden hier 11 Rnabhängige, 6 ſogenannte
Demokraten und von einer dritten Miſchmaſchliſte 1 Stadt-
verordneter.

Bernburg. Unabhängige 3, Reg.-Soz. 15, Demokr. 5, Ange
ſtelltenverbände 1, Bürgerverbände 6 Sitze.

Wittenberg. Es wurden gewählt für die Liſte Lerchen-
ſte in (vereinigte ſozialiſtiſche Parteien) 18, für die Bürger-
lichen 23 Stadtrerordnete.

Bitterfeld. Gewählt ſind 15 Sozioldemokraken (vereinigte
Liſte) und 15 Bürgerliche.

Merſeburg. Die Kandidatenliſte der U. S. P. Am
21. Februar fand im Tivoli eine gutbeſuchte Volksverſammlung
ſtatt, welche ſich mit der am 2. März ſtattfindenden Stadt
verordnetenwahl beſchäftigte. Genoſſin Koenen und
und Wilhelm Daniel hielten die Referate und beleuchieten
das Kommunalprogramm der Sozialdemokratie. Anſchließend
fand eine rege Ausſprache ſtatt. Es gilt nun, die wenigen baar
Tage noch auszunntzen zu reger Agitation. Denn die demokra-
tiſche Partei gelobte in einer Verſammlung ihrem Vorſitenden
Körlin, den Kampf einzig und allein gegen die Unalchängigen
zu führen. Darum Genoſſen, ans Werk, ggitiert für die Jn er
eſſen des werktätigen Volkes mit der Liſte Daniel. Die
Kandidaten ſind folgende: 1. Wilhelm Daniel, 2. Bernhard
Koenen, 3. Oskar Fiedler. 4. Magda Hoppſtock. 5. Bernhard
Müller, 6. Paul Wetel. 7. Frieda Koenen, 8. Franz Heſſelbarth,
9 Wilhelm Wolf, 10. Franz Selling. 11. Hermann Winkler,
13. Moritz Schneider 18. Ernſt Pohl. 14 Fritz Fiedler, 15. Fried-
rich Richter, 16. Wilhelm Kath. 17. Richard Kloſe, 18. Emil
Wartemann, 19. Albert Menz, 20. Emil Mettchen, 21. Richard
Kath. 22. Eduard Herrmann, 23. Friedrich Perſing. 24. Wilhelm
Krüger, 25. Friedrich Kleine, 26. Karl Ziem, 27. Klara Hornig,
28. Wilhelm Bergeld, 29. Adolf Mory, 30. Robert Walter,
31. Karl Zeiſeweis, 32. Otto Rehahn. 83. Heinrich Schmidt,
34. Anauſt Schmidt, 35. Paul Kiihnaſt, 36. Hermann Rohde.

Folgende Entſchließung fand einſtimmige Annahme
Die am 21. Februar tagende öffentliche Verſammlung erklärt
ſich mit den Referenten einverſtanden und billigt die Kandi-
datenliſte der U. S. P. Die Verſammlung bekennt ſich zum
konſequenten Sozialismus und erwartet. daß die gewählten
Stadtverordneten Kommnnalpolilik aus eigener Kraft treiben
und in kein Kompromißverhältnis zu anderen Parteien treten.
Es bleibt dieſen vielmehr überlaſſen. ſich unſerer Fraktion an-
zuſchließen. Durch Kompromißpolitik hat die Arbeiterſchaft

Streikende Betriebe melden unter den Ve an en Schadenund ihre Poli e in irk und le
Kraft. Von dieſer Trkenntnis ausgehend, verpflichtet ſich die
Verſammlung die tatkräftig zu unterſtützen, indem
ſie gelobt, für die Liſte Daniel zu wirken und z ſtimmen, Mit
glieder der U. S. P. zu werben und das Volksblatt zu beſtellen.
Das Volksblatt hat ſich unter den widerlichſten Verhältniſſen
3 zum konſequenten Sozialismus hekannt und iſt dafür ein

etreten.
Helbra. Eine gutbeſuchte Mitgliederver ſammlung nahm

Stellung zu den Gemeindewahlen. Folgende Kandidaten wur
den aufgeſtellt: Chriſtoph Schäfer, Gewerkſchaftsbeamter; Aug.
Walter, Lehrer; Heinrich Fleer, Arbeiter; Otto Scholz, Berg
mann: Heinrich Bechtel, Fahrſteiger; Jgnaz Skrzypezak, Berginvalide; Minna Probſt, Hausfrau; Auguſt gut Bergmann;

aul Schmitzer, Buchbinder; Karl Rieſchel, Bergmann Emil
urghardt. Schneidermeiſter; Ernſt Lange, Hüttenmann; Her

mann Raffaelli, Fahrſteiger; Oswald Breitrück, Bergmann;
Karl Kunze Buchdrucker; Hugo Ziebarth. Lehrer; Auguſt
Stein. Bergſchmied; Otto Heß, Bureaugehilfe; Paul Karl,
Bergmann; Johann Schöße, Bergmann; Franz Ratajczak,
Bergmann:; Friedrich Koch, Zimmermann; Luiſe Perl. Haus-
frau; Marie Rödiger, Hausfrau; V Mölzner, Berg-
mann; Franz Ganglitz, Bergmann; Georg Dirk, Hüttenmann.
Und nun. Genoſſen und Genoſſinnen, friſch auf, ans Werk, da
mit die Liſte Schäfer mit großer Mehrheit ſiegt.

Rieſtedt. Am 2. März findet auch hier die Wahl zur Ge
meindevertretung ſtatt. Nachdem die Bürgerlichen faſt 14 Tage
gekuhhandelt, haben ſie eine eigene Liſte herausgebracht. Gleich
an der Spitze ſtehen zwei waſchechte konſervative Männer aus
der alten Vertretung. Damit wollen ſie jedenfalls der Arbeiter
ſchaft zeigen, daß an dem alten Schlendrian, der der Gemeinde
großen Schaden gebracht, nichts geändert werden ſoll. Darum,
Genoſſen, an die Arbeit, rüttelt die Säumigen auf. Fetzt haben
wir es in der Hand das alte Syſiem zu beſeitigen, indem wir
am 2. März einen Stimmzettel abgeben, welcher mit dem
Namen Paul Grobe beginnt. Wenn die geſamte Arbeiter
ſchaft an die Urne tritt, dann iſt der Sieg unfer.

Berga. In einer Wählerverſammlung wurde Stellung zur
Gemeindevertreterwahl genommen. Die U. S. P. hat eine
eigene Liſte aufgeftellt. Die Wahl findet am 2. März ſtatt.
Tue jeder Arbeiter wieder ſeine Pflicht und lege dew Stimm-
zetiel der N. S. P. mit dem Namen Koch, Friedrich, Knopf
macher, an erſter Stelle, in die Urne.

Wolſen. Jn der letzten Gemeindevertreterſiung wurde be
ſchloſſen, daß die Gemeindevertreterwahl am 2. März ſtattfinden
ſoll. Der Antrag des Arbeitsratsmigliedes Kunert, die Zahl
der Vertreter von 9 auf 15 zu erhöhen, wurde angenommen.
Dank des Dreiklaſſenwahlrechts war es der Wolfener Arbeiter
ſchaft bisher nicht möglich, auch nur einen Vertreter in das
Dorfvarlament zu entſenden. Die bisherigen Vertreter, mit
Ausnahme einiger, haben ausſchlieslich die Intereſſen der be
ſikenden Klaſſen, ganz beſonders aber die der miſionenreichen
Anilinfabrik, vertreten.
unter dem alten Regime zu leiden batte. hat ſie ja am eigenen
Leibe zur Genüge erfahren. Erwähnt ſei nur der Fall Woganer.
Der So-ial demokratiſche Verein (U. S. P.) nahm in ſeiner
letzten Mitgliederver ſammlung zu dieſen Fragen eingehend
Stellung. Alle Mitglieder waren der Anſſcht. daß tüchtig ge-
arbeitet werden müſſe. Foloende Liſte wird der Arbeiterſchaft
vorgeſchlagen: Richard Bieler. Maurer: Guſtco Hunert,
Lahnrant; Alhin Steuer Maurer: Fren Anno TClanß; Vaul
Fleiſcher, Fleiſchheſchaner: Wilhelm Vecker, Zimmerer: Panl
Schneider. Lokomotivführer: Richard Bernth, Barbier:; Friedrich
Prinkmann. Mavrer: Friedrich Virkner, Manrer: Frau Auguſte
Thieme Otto Schgner. Maſchiniſt: Rudolf Schiller, Arbeiter;
Franz Alter. Maurer: Guſtav Labrzyki. Vorarbeiter.

Es jſt nunmehr Pflicht aller Arbeiter, Frauen und Mödchen,
für die Liſte Bieler tüchtig zu agitieren. damit endlich wirk-
liche Arbeiter in das Dorfvarlament einziehen Die Kom-
munalver waltung muß endlich zum Segen der geſamten Ein-
wohnerſchaft geformt werden. Deshalb muß der Kampf gegen
das regakiion re Bürnertum mit aller Entſchiedenbeit durch-
gefochten werden. Wenn die bürgerlichen Varkeien ſetzt auch
einige arkefter freundliche Kandidaten mit auf ihre Liſte gebracht
haben. ſo handelt es ſich für dieſe Herren nur um Stimmen-
fong und um 2erſplifternng unter der Arbeiterſchaft berbei-
zufüßhren Alfo Arbeiter Frauen und Mödehen aufgerost. Jaßt
ench nicht beirren. legt keinen anderen Stimmzette“ in die Wahl-
urne, als den, der den Pamen Richard Bieler trögt. Nur das
iſt die Liſte der Arbeiterſchoft. des Sozigaldemokrotiſchen Vereins

S VP) Wolfen. Die Wahl danert am 2. März von moroens
9 Uhr nyr bis abends UNbr, nicht wie bisher bis um 8 Aükhr.
Jeder gehe daher rechtzeitig zur Wohl. Auch trägt diesmal der
.Stimmr eitel nur den erſten Nawen des Waßlvorſchloosz. nicht wie
bisher ſämtliche Namen der Liſte. Alſo nur der Stimmsettel,
welcher den Namen Rich. Bieler, Maurer. trägt iſt der richtige.

Die am geſtrigen Sonntoge vorgenommenen Wahlen zu den
Stodtrerordnefen- Verſammlungen und Geweinderertretungen
baben faſt durchweg ſozialdemokratiſche Mehrheiten gebracht.
Es liegen bis fetzi folgende Meldungen vor:

nennen eVergntwortiech für BVolitik uns Varcteingvri biten: Van denntz: für Hall

Der Lotſe und ſein Weib.
36) Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb.

Hätte der Blick des Kochs die Finſternis durchdringen können,
vürde er in Salves Geſicht ein hämiſches Zucken bemerkt
haben. Ohne zu antworten begann der Kapikän von neuem
s der Luvſeite ſeinen gewöhnlichen Weg zwiſchen Kajütenroof
und Stenerrad auf und ab zu wandern, wobei er ſich hie und
da an den Koffinnägeln (hölzerne oder eiſerne Pinnen, um
die laufenden Taue damit zu befeſtigen) unter der Rehling
'eſthalten mußte.

Während ſeine Eiferſucht und ſein überreiztes Selbſtgefühl
o alles in wahn'inniger Ueberkreibung ſah, war Eliſabeth

unten die Beute mannigfacher Gedanken.
Als ſie mit dem Kind hinabging, hatte ſie die Empfindung,

B. ein ſchwerer Schlag ſie getroffen oder daß ihr ein großer
Schmerz bevorſtehe. So hatte ſich Salve ihr noch nie gezeigt.
Sie konnte nicht denken und begann ſich mechaniſch mit dem
Kind zu beſchäftigen und es nach gewohnter Art niederzulegen.

Die rollende Koje war für dasſelbe nur eine Wiege, in
welcher es raſch und ruhig einſchlief.In der engen a ſchlingerte die Lampe unter dem Ge
bälk. Ein matter Lichtſchein fiel auf den grünen Klappliſch.
der zwiſchen den Kajütenfenftern ſtand, und auf die Haken voller
Seemannskleider, die an der Wand hin und her baumelten.
Sie an mit den Ellenbogen in den Kojenraum gelehnt und

tützte das Kind, auf deſſen Zügen ihr Auge ruhte. Salves
Betragen war ſo ſeltſam geweſen, ſein Auge ſo ſchen. und ſie
t es hieß alles aufs Spiel ſetzen, wenn ſie an ihrem Entz
ſchluſſe feſthielt und ihn zur Ausſprache zwang. Doch ander-

Drang, mit raſchem Griffeits in ihr der unbezwingbare zitdies Joch der Unklarheit abzuwerfen, um mit ihrem Manne
endlich ins reine zu. kommen.

iff unter einem plötzlichenHie und da erbebte das ganze v zStoße, und es wollten ihre ſich vom Boden löſen, ſo daß
thalten mußte, während ſie dasje ſich an der Kotenkante

Kind ſtützte. Sie merkte, daß es ſchweres Unwetter gab, und
erwartete, daß Salve komme. m
Nach einer Weile oernghm fe Schritte auf der Treppe, allein
es war nur der Koch. Mit ſturmgeröltetem, waſfertrieſendem
Angeſicht ſtand er da und hielt di Tür feſt, die zuſallen wollte.
Er fragte nur, wie es gehe.

„Es iſt gewiß ein ſchlimmes Unwetter?“ fragte ſie, indem
ſie ihre Enttäuſchung zu verbergen ſuchte.

„Ein außerordentlich ſchlinrmes, Madame, aber es wird ſchon
beſſer werden, wenn der Kapitän erſt abfallen läßt; denn
wir kreuzen hart, Madome.“

„Alſo krenzen wir ſo hart, Jens?“ fragte ſie ängſtlich.
„Ja. es ſcheint ſo, es kracht an allen Enden; aber wenn

wir abfallen, ſo wird es gleich beſſer; Sie werden es ſel,en,
Madame! Wünſchen Sie ſonſt etwas

„Danke, nein!“ Sie zögerte ein wenig, hätte gerne ge
fragt, ob ihr Mann bald herabkäne, und der Koch n.erkte es
wohl; doch ſie ließ es gehen und wiederholke nur: „Danke,
ich brauche nichts mehr.“

Jens dritte die Tür, die leicht aufſprang, ſorgfältig hinter
ſich zu und ſtolperle mit ſeinen ſchweren Sliefeln die Treppe
inauf.
Eliſabeth blieb in der gleichen lauſchenden Stellung; doch

ihre Miene ſpiegelte immer deutlicher ihre Seelcnangſt und
zuletzt rang ſie im finſteren Koſenranm die Hände. Sie
merkte, daß Zalve nicht herabkommen woſlte, und inſtinktiv
fühlte ſie. er frenze aus düſteren Trotz gegen ſie und das Kind

und daß dies ſeine Ark ſei, ihr zu antworken.
„Aber was habe ich ihm denn getan?“ rief ſie leidenſchaftlich

aus und begrub ihr Antlitz in dem Kojenzeug.
„Was habe ich ihm getan?“ wiederholte ſie bei ſich, bis der

Gedanke, den ſie ſtets fortſcheuchen wollte, vor ihr mit voller,
drückender Beſtimmtheit emporſtieg.

„Er glaubt mir nicht.“ flüſterte ſie verzweifelt. „Er miß-
traut mir doch! Und ſie legte den Kopf auf ihren Arm, aber
ſie konnte nicht weinen.

„Was kann er glauben? Was kann er nur denken?“ rief
es angſtvoll in ihrer Seele.

Sie hörte nicht länger das Lärmen und Krachen, kümmerte
ſich nicht um das vermehrte Schlingern des Fahrzeugs und
empfand nicht mehr die erſchütternden Stöße der Wogen.

Während ſie ſich oft mühſam am Kojenbrett hielt, war die
ganze Energie ihrer Seele von einer einzigen, ſchrecklichen
Furcht gefeſſelt.

Dahin war all ihr Trotz; ſie ſühlte nur noch zu etwas Mut
und dies war, alles zu tun, um ſich Salves Liebe zu bewahren.

Nun maß ſie demütig fich ſelbſt alle Schuld bei und warfſich ver welfelt ihr Verbrechen gegen ihn vor, ſie ſelbſt halte

ihn ja ſo weit gebracht, daß er nicht mehr fähig war vohes
Vertrauen in ſie zu ſetzen. Und was nun kam, war bloß die

Was die Arbeiterſchaft Wolſens alles

E

ſ heraus zum Generalſtreik!
Demokratie in den Betrieben durch direkt

und gemeinſam gewählte Betriebsräte der
Angeſtellten und Arbeiter.

Dieſe Forderung ſtellte eine geſtern im Volkspark tagende
Bezirkskonferenz der Verg arbeiter des Mittel
deutſchen Bergreviers auf, an der auch die Vertreter der
che miſchen Großbetriebe, der Ueberlandkraft-
werke, der Metallinduſtrie, Eiſenbahner und
Transportarbeiter teilnahmen.

Nach langen fruchtloſen Verhandlungen mit der Regierung
ſieht ſich die beteiligte Arbeiterſchaft gezwungen, zur Erreichung
ihrer berechtigien Forderung zur wirtſchaftlichen Waffe der
Arbeitsverweigerung zu greifen.

Da dieſe Forderungen nicht allein Forderungen der Berg-
arbeiter, ſondern des geſamten Proletariats ſind, iſt
es Pflicht der Arbeiterſchaſt, dem Beiſpiel der Bergarbeiter, die

heute in den Generalſtreit eingetreten
ſind, zu folgen, um die Bewegnng zu einer kraſtvollen Hund-
gebung des ſchaſfenden Volkes für volle wirtſchaftliche Gleich-
berechtigung zu geſtalten. Das Aktionuskomitee.

Halle und Saalkreis.
Ueber die Heimſchule

leſen wir in unſerem Berliner Parteiblatte, der Freiheit, das
Folgende:

Die Forderung der geweſenen Schulreform lautete:
Freie Vahn dem Tüchtigen! Die heutige Schulreform er-
kennt den durch dieſe Parole gezogenen Rahmen als zu eng ge
ſpannt; ſie fordert auch freie Bahn für den Untüchtigen, daß
er den Platz erringen kann, der ſeiner Neigung und Be
gabung entſpricht. den er auch ansfüllen kann auf dem er ſeine
Befriedigung findet. Bisher kümmerte man ſich nicht um die
Tatſache, daß die Schüler einer Schule eine ganze Reihe von
Auffaſſungsiypen darſtellten, deren Enlwicklung in verſchiede-
nem Tempo, mit verſchiedenem Akzent vor ſich geht. Die zeitige
Ungleichheit der Leiſtungen verwechſelte man mit Unfähigkeit.
Man ſchuf einen Lehrplan, der nivellierend auf die Geiſter
wirkte; aus den Bedürfniſſen der Geſellſchaft heraus wurden
die gleichen Aufgaben an alle geſtellt, große Maſſen gleich
mäßig wirkender Subjekte zu beſchaffen. Jeder, der aus dieſem
Rahmen herausfiel, galt der Dumnmkovpf.' Sie ſind in vielen
gen nicht minder und ſchwach, ſondern anders begabt. Jhr

erſtand entwickelt ſich an praktiſchen Dingen Um dieſen, beute,
noch zu Unrecht „Untüchtige“ genannt, freie Bahn zu ſchaffen.
bedarf es der Hinwegräumung noch größerer Vorurteile als
dazu, die Bahn für den Tüſchtigen freizumachen.

Und doch wären die Ausſichten für unſer niedergeworfenes
Land recht trübe, wenn es die Hoffnung auf ſeinen Aufſtieg
und ſeinen Geſundungsprozeß bloß auf die „Tüchtigen“ gründen
wollte. Nach der Statiſtik von 1913/14 verließen von den ab
gehenden Schülern nur 32 J. die oberſte Klaſſe, 34 Pro
zent die II., 21 Prozent die III., 10 Prozent die IV. und
2,8 Prozent die V. Klaſſe. Nur ein knapper Teil der geſamten
Schülerzahl hat alſo die ganze Schule durchgemacht und den
Abſchluß der oberſten Klaſſe erreicht, mehr als 35 blieben ein
und mehrmals zurück. Ein Verliner Pädagoge teilt die
Schüler in normale und abnorme Schüler ein und unter
ſcheidet bei den normalen wieder im Fortſchritt gehemmte und
ungehemmte. Als Gre.izgruppe bezeichne er die Schwach-
begabien; wohl ſind ihre geiſtigen Funktonen normal, aber ſie
vollziehen ſich langſamer als bei den übrigen und ſie bleiben
ons dieſem Grunde zurück. Sie gehören zu den Anders
begabten. Aber ſie werden von der beuligen Schule, die nur
die Begabten anerkennt, liegengelaſſen, nicht da angepackt, wo
ſie etwas leiſten könnten. Und doch kommt es nur darauf an.
die ihnen eigenen Fähigkeiten zu entdecken und auszubilden.
r meiſt praktiſcher Verſtand entwickelt ſich an praktiſchen

ingen.Wenn es gelingt, aus der großen Dahl dieſer Zurückgebliebe
nen ebenfalls Tüchtigkeilen zu gewinnen, ſo wäre das ein
rieſiger Fortſchritt. Ausgehend von dem Gedanken, daß die
Kinderjahre die wichtigſten Jahre ſind. daß die Kinderſtube den
Menſchen macht. die Schule in ihrer heutigen Geſtalt auf das
Weſen des Menſchen wenig Einfluß hat, wird die Forderung
erhoben: Heraus aus der Schule! Zurück in die Familiel! Das
erſtrebt die Heimſchule. Hier gibt es keine Klaſſen, hier tyranni-
ſiert kein Stundenplan die Arbeit hinter aller Arbreit, körper-
licher wie geiſtiger, ftehen die Lebensnotwendigkeiten des Heims,
der Heimfamilie. Es beſteht die Abſicht, in der Nähe von Berge
dorf bei Hamburg einen erſten Verſuch mit der Verwirklichung
dieſes Problems zu machen. Bei einem Verſorgungsheim ſind
Ländereien, unfruchtbarer, ſchlechter Boden; ihn anf ſolcheund Saalkreis: Kar Bo für Aus der Desornz: Goltlieh Ka dare; für An tzeigen Herm un S 22e: Verlag Volks 2. 2. Dr. Hanei w. Weiſe zu höherer Kultur zu bringen, wäre eine dankbare Auf

De oiſen hat s 90cuckerei, S. in. b. 5., ſaämclich zu Halle gabe für die Schüler der Heimſchule

Strafe. Eie hatte ja geſehen, wie er dagegen ankämpfte, ſo
ſehr er es vermochte.

Nun fühlte ſie ſich zu jeglichem Opfer bereit, bereit de
mütig ohne zu ſenſzen ihre Bürde durchs ganze Leben zu
tragen, denn in bitterer Rene hatte ſie erkannt, daß er kran!
geworden, krank im Gemüt, und zwar durch ihren Leichtſinn

Jhr Jnſtinkt gab ihr das richtige Mittel ein. Sie wollte
ibm zeigen, daß ſie ein unerſchütterliches Zutrauen zu ihm
hegte.

Mit maktem Lächeln begann ſie ſich auszukleiden und legte
ſich neben den kleinen Gjert in die Koie.

Auf dem Teck oben hatte Salve das Nachktteleſkop vermise,
das ſich unten in der Kaiüte befand. Der Ausguck meinte
nämlich einmal. den Schimmer eines Leuchtfeuers geſehen z
haben, in welchen Falle ſie, gegen Salves Verechnung, unter
Fütland ſein mußten. Sein Stolz verbot ihm, jemand andere
nach dem Glaſe zu ſenden, und er ſelbſt vermochte ſich nicht zu
bequemen, zu Eliſabeth hinabzugehen.

Während die Leute über ſeine Tollkühnheit immer bedenk-
licher wurden, ging Salve auf und ab und getranute ſich mich
in ſeine eigne Kajüte. Endlich wurde es unumgänglich ast
wendig und Salve ſtieg mit raſchem, leichtem Schritt di
Treppe hinab.

Er öffnete die Kafütentür, blieb einen Angenblick überraſcht
ſtehen und ſah ſich um. Er hatte erwartet, Eliſabeth mit dem
Kind im Arm voll Todesangſt daſitzend zu finden: ſtatt deſſen
herrſchte hier tiefe Ruhe und die Lampe war dem Auslöſchen
nahe. Mit ſeinem früheren eiligen Schritt näherte er ſich der
Wand und nahm ſich das Glas. Nach eir paar vergeblichen
Verſuchen mit einem Zündholz, das in der Feuchtigkeit ſchwer
Feuer fing, leuchtete er zum Varometer hin, doch blieb er mit
dem brennenden Hölzchen ſtehen und horchte ob Eliſabeth
ſchlief. Unwillkürlich näherte er ſich der Koje und ſuchte
hinein zu ſchanuen.

„Eliſabeth!“ flüſterte er leiſe, als ob er ſie zu wecken fürchte.
„Biſt du es. Salve?“ antwortete ſie mit ruhiger Stimme.
„Jch glaubte du würdeſt in dieſem Wetter mit dem Kinde

aufſitten. Es ſchlingert ſo und ich habe nicht nach dic ge
ſehen,“ ſprach er mit unterdrückter Bewegung

„Wozu? Ich wußte ia, daß ich dich anf dem Deck hatte. und
twar ganz rihig. lind das übrige echt bei Goit. Tu haſt es
ſchlm gehabt, du Armer, und zu viel zu tun um herabzu
kom a. en

c Fortſetzung folgt.),
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für

v. S. p. D.
Oekentliehe äblerrersann

findet etatt für die Orie:

Opnpin, inweonden, Branitz,
Froiheit-Oppin, Haschudort
am Dienstag, 28. Fobrugar, abeonde 7 Vher,

in Gasthof Gummoeot (Oppin).
Referent: Genoe Riohenstahl Hafio.

G Männer und Frauen, errobeint in Manen.

6529 Dor Tinberufer.
Morgen, Dienstag, 25. Febr., abends s Ahr,
in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Kartſtr. 14:

Mitgliederverſammlung. Am Mittwoch, den 26. Februar, abends 7 Ahr,
in der Kaiſer-Wilhelms-Halle (Neue Promenade),Tagesordnung:1. Die drecergaſt der bevorſtehenden Stadt

verordnetenwahl für unſeren Beruf.
Ref.: Kollege Fr. Gräfe, Stadtverordnetenkandidat.

2. Bericht über den Verlauf unſerer Lohn
bewegungen.

z. Kartell- und ſonſtige Angelegenheiten.

5530 Die Ortsverwalknug.
Kunznieein, Veruartr r Kurendhn mm O.

NMontag, den 10. Marz, abends 8 Vhr,
im „Ll.ingenhe C

Ordentl. Generalversammlung.
Tagessordnung:

1. Halbfahrs Geſchäfts und Kaſſenbericht. 2. Reviſions
dericht. 3. Antrag des Vorſtandes und Aufſichtsrates: Den
Geſchäftsanteil der Mitglieder um 10 2Aufſich itglied n4. Erſatzwahl von Aufſichtsratsmitgliedern. nträge derMit e e re m o l. Wartli eim Unterzeichneten eingerei ein.igetich 8 A. Conrad Müller.*3340 Der Voretana. Müller.

Das Publikum wird gebeten, den nun-
mehr aus dem Heeresdlenst heimgekehr-
ten Zahnärzten das Vertrauen, das es
ihnen früher geschenkt hat, wieder ent-

gegen zu bringen. *3190
Wirtschaftliche Vereinigung

praktischer Zahnärzte
zu Halle a. d. S. u. Umgegend, e. V.

Ansichts-Postkarten
empfehlt Bio Volkes- Buohhandiung.

Bekanntmachung.
Ablieferung der Waffen.

Nachdem durch das Miniſterium des Jnnern die Regie
rungspräſidenten mit Durchführung der Versoronung über
Waffenbeſitz vom 13. Januar 1919 Reichsgeſetzblatt S. 31)beauftragt worden ſind, wird nach Benehmen mit dem

Generalkommando in Magdeburg folgendes beſtimmt
1. Alle Schußwaffen ſowie Munition aller Art zu Schuß

waffen 1 der Verordnung vom 13. Januar 1919)
ſind ſofort und ſpäteſtens bis zum Ablauf des
28. Februar 1919 an die von den Ortspolizeidehörden
im Einvernehmen mit den Arbeiter- und Soldaten
räten bezeichneten örtlichen Sammelſtellen ahbzuliefern.
Jn Garniſonen ſind auch alle militäriſchen Stellen zur
Annahme verpflichtet. Sämtliche vorgenannten Stellen
liefern ſchleunigſt die Waffen pp. nach vorheriger Ver
einbarung an die von den Garniſonkommandos in
Halle, Wiltenderg. Torgau und Naumburg mit den
dortigen Arbeiter- und Soldatenräten gemeinſam zu
beſtimmenden militäriſchen Depots ab.

2. Von der Ablieferungspflicht ſind befreit:
o) diejenigen Perſonen, die zur r von Waffen

in Ausübung ihres Dienſtes befugt ſind (Polizei-
beamte, Gendarmen, Forſtbeamte, Militärperſonen).

d) die Jnhader von gültigen Waffenſcheinen, die unter
Gegenzeichnung des Kreis-Arbeiter- und Soldaten
rates vom Landrat. in den Stadtkreiſen von der
VPolizeiverwaltung auszuſtellen ſind,

o) die Jnhaber von Jahres Jagdſcheinen.
8. Verſtöße gegen vorſtehende Beſtimmungen werden ge

mäß s 3 der Verordnung vom 13. Januar 1919 mit
Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe bis zu
100 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Sollten die Waffen oder die Munition zu S tig
keiten gegen Perſonen oder Sachen verwendet werden, ſo
iſt die Strafe Zuchthaus bis zu 5 Jahren, bei mildernden
Umſtänden Gefängnis nicht unter 3 Monaten

Merſeburg, den 13. Februar 1919.
Der Regierungspräſident.

T

an nie nan Viſlenerſanninnen-
zur Stadtverordnetenwahl.

n zhitene Am Dienstag, den 25. Februar, abends 7 Ahr,Transportarbeiter Verband Tr in der Aula des Stadtgymnaſiums (Sophienſtr.),

in Trotha im Reichsadler.

in Kröllwitz im Lindenhof.
Tagesordnung in allen Verſammlungen

„Die Bedentung der Stadtverordnetenwahlen
für das ſchaffende Volk.

Redner ſind die Genoſſen: Stadtverordneter Hennig, Dipl.-Jng. Rauſch,
Architekt Knauthe, Stadtverordneter Oſterburg, Geſchäftsführer Koch, Buch
händler Jllgenſtein, Redakteur Kilian, Geſchäftsführer Gehlhaar, Redak
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teur Koenen, Metallarbeiter Jentſch.
Wähler und Wählerinnen!

Unkoften wird Eintrittsgeld erhoben.
Auf zu den Verſammlungen

Der

e M

Krukenbergftr. 3, part.
Kein Laden

kaufen Sie preiswert
Markttaschen
Kohulrauaen
Rneoekukeko 6919
Kotſer vete.
Reiſemuſter billig.

Krukenbergſtr. 3, part,
Kein Laden

Abwaschbare

Splel-
karten,
ſtets ſauber

iel [75.

12 Spiele 19.00.
Dauerwäſche- Vertrieb

t be 2. r ente
Bolhnenßtangen,

Ia geſunde Ware, 3--4 Mtr.
lang tedes Quantum unter

Zur Deckung der

Vorſt and. u c
III

Dienstag, den 25. Februar, abends 726 Uhr, in
Beasen, Deutſches Haus,
Radewell, Hoffmanns Gaſthaus,
G6sendorf, Dreierhaus,

Tagesordnung:

6628

Zükfentl Wählerverranmlunnen.

e Gemelndewahlen. Das Akbeitende Volſ.
Referenten: Genoſſen J. Hildebrandt, K. Jänicke, H. Hennig.

Da die Tagesordnung ſehr wichtig, iſt es Pflicht aller Wähler,
zu erſcheinen. Der Eiuberufer.
Norzellantelder und -Schüvselp

wieder eingetroffen bei *3236

Otto Renner, Herehurg, an

Mersehbur
Ausgabe von Qua

auf Abſchnitt 44 der Quarkkarte am Mittwoch, den
26. Februar d. J., für den Reſt der Kunden der Ver-
kaufsſtelle Frahnert, Kl. Ritterſtraße 2, ſowie für einen Teil
der Kunden der Verkaufsſtelle Kunecke, Gutenbergſtraße 1.

Gegen Vorlegung der neuen Quarkkarte werden auf den
Kopf 60 Gramm Quark zum Preiſe von 12 Pfg. abgegeben.

Merſeburg, den 22. Februar 1919.
L. A. II 572/29, Das ſtädt. Lebensmitteleme.
Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

ſindet am 24. Februar 1919.,

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch
beſteht nicht.

Merſeburg, den 22. Februar 1919.
L. A. I. 209/10, Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Ausgabe von Mager und Buttermilch

t der Woche vom 24. Februar bis 1. März 1919
in ſämtlichen Verkaufsſtellen

werden an Mager- o3er Buttermilch zugeteilt:vo

gez. v. Gersdorff.
Der Bezirks Arbeiter und Soldaten Rgt.

Jiergez. Jahnel. Fiedler, Kommiſſar.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken
geröffeutlicht, daß die örtlichen Sammelſtellen durch die
Ortspolizeibehörden noch in ortsüblicher Weiſe bekannt
gegeben werden.

Sämiliche von den Ortspolizeibehörden bisher aus
geſtellten Waffenſcheine verlieren mit dem 1. März ds.
Jahres ihre Gültigkeit.

eine ausgeſtellt zu

auf Feld 18: ſoweit dieſes woch nicht beliefert iſt. ſowie auf
Feld 19: für alle Verſorgungsberechtigten Liter.

Merſedurg, den 22. Februar 1919.
L. A. II 570/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Ausgabe von Butter
am Sonngbend, den 1. März 1910.

Es werden zugeteilt: Auf jede Stadtfettmarke 45 Gramm
Butter zum Preiſe von 36 Pfs. und auf jede Zuſaßzfett
marke (mit dem Aufdruck K, 8 und 3) (b0 Gramm Butter
zum Preiſe von 40 Vifg.

Merſeburg, den 22. Februar 1919.
Perſonen, welche neue Waffen

haben wünſchen, haben dies unter Beifügung einer Be
ſcheinigung der Ortspolizei- oder Ortsbehörde, daß dem
Antrage keine Bedenken entgegenſtehden, bei dem unter
zeichneten Landrat zu beantragen.

Halle, den 21. Februar 1919. aDer Landrat des Saalkreiſes
von Kroſigk.

Der Arbeiter und V rat GCaslkeeißes.re wo

L. A. IL 569/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für getragene Bekleidung
Deridare. Mriſrate 2. Gernſeress in.

Diensiez, den 35. Februar 1919, vormitt. 9 13 Uhr
erkaufstag.

Merſebneg, dw 23 1819.u u hen u

Markt 18.

i forearSäreurnach. los i.
i Forto v. Liato 45 Pfg. antra

S Kreuznach. S. 23
h Forts u. Listo W

E. Eulenhbergſr.
r Elberfeld Nr. 27

les da
bei Hoffmann, Brützl 6: 4 onar. atursn

vorm. von 9--10 Uhr auf die OrdnungsNrn. 3901--4000 UVUhren z
übern. bei jolider Ausführung

zu normalen Preiſen.
Kort UVoger, UVhirageher,

Kl. Klausſtr. 18 (dicht am
WMarkt), Gr. Steinſtraße 85
(gegenüber Barfüßerſtratze).

20 gebr. Drehbänke

in verſchiedenen Größen
verkauft 3228

Ernst Karius,
in. Theodor Sehagt.Bermarſtr 2. Fernr.1281.

Hasen-, Kanin-
Und apdere Soſten Felle

kauft an
höchsten Prelsen

A. Weise, z
Rannisehestr. 1. Tel. 1667.

Guterh. Soſa, Stühle, Vertiko, 4 mit de ze,
erbett. Fahrrad m. Freiu. Gummiver fun ft

n S l2 tleſt ine

1 Lehrling wird eingestellt
Klempnere u. Installatlons-Gexchüſt

0. Sperling, Reiistr. 24.

Fahrplanänderung.
Von Montag, den 24. Februar, ab werden die zwiſchen

Berlin und Weimar verkehrenden Schnellzüge und die
Leipziger Anſchlußzüge wie folgt verlegt:

D 88: Berlin Ahb. ab 820 vorm., Gr. Lichterfelde Oſt
g43/44 Wittenberg 1011/16 Halle 1125/81, Corbetha
1158/1204 Nanmburg 1231/82 Weimar an

D 89: Weimar ab 622, Naumburg 628 Corbetha 78
Halle 728 Wittenberg 828 Fr. Lichterfelde WVii
1026/22, Berlin Anh an 102 nachm.

P 86: Leipzig ab 118, Corbetha an 11* vorm.
D 87: Corbetha ab 742, Leipzig an 88 nachm.

Halle (Saale), im Februar 1919.

*3343 Eiſenbahndirektien.
Bekanntmachung.

Wahlen der Gemeinde Vertreter
(EStadtverordueten)

der Stadt Wettin am 2. März 1919.
Jn Erfüllung der geſetzlichen Vorſchriften werden na

ſolgend die rechtzeitig eingereichten und für die l
zugelaſſenen

Wahlvorſchläge
ſaß öffentlichen Kenntnis gebracht. Die Wahlvorſchläge
ind in der Reihenfolge ihres Einganges geordnet

Wahlvorſchiag Virke.
Birte, Richard, Steinſetzer, Wettin,
Körner, Guſtav, Maurer, Wettin,
KRiehl, Franz, Korbmacher und Bergarbeiter, Weitin,
z Otto, Korbmacher und Wettin,Luzemann, Ofto, Zimmermann, Wettin,
Tauſch, jun., Heinrich, Korbmacher, Wettin,
Wahl, Karl, Bergmann, Wettin,
Birke, Marie, Steinſetzerehefran, Weitin,
Dorenwendt, Karl, Schifſer und Korbmacher, Weitin,

10. Vöhme, Otto, Korbmacher, Wettin,
11. Döring, Lonis, Bergmann, Wettin,
12. Müller, Guſtav, Lokomotivführer, Wettin,
13. Wiedach, Otto, Fabrik und Steinarbeiter, Wettin,
14. Kronberg, Karl, Dachdecker, Wettin,
15. Döring, Friederike, Bergmannsehefrau, Wettin, Kön

nernſcheſtr. Nr. 49,
16. Schmidt, Max, Zermer, Wettin,
17. Krocker, Ernſt, Ocbſter, Wettin,
18. Lange, Hermann, Kriegsinvalid u. landw. Arbeiter,Wein

Wadlvorſchlag Herrmaun.
Herrmann, Paul, Schuhmachermeiſter, Wettin,

2. Klopprogge, Wilhelm, Lehrer, Wettin,
3. Hunnius, Albert, Klempnermeiſter, Wettin,4. Föbrich, Georg, Arzt, Dr. med, Wettin,

Reugebogren, Otto, Landwirt, Wettin,

Karl. Landwirt, Wettin,
ſt, Zimmermeiſter, Wettin,re Wettin.

Die Namen auf den am 2. März 1919 ahzugebenden
Stimmzetteln nur einem einzigen der voveröffentlichten lvorſchlägen entnommen t

amen aus ver ane I n nicht ffentlichter
immzettel zurr gkeit der 25 ee in (Kealkreit), 1. Februar 1019
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Nr. 46. 30. Jahrgang.

kommen. ie Ausnutzung des Sieges, an den niem-zwei Monaten gedacht hatte, bietet große Schwierigfeſten weit
man auf den Sieg nicht vorbereitet vwar, keinen Plan hatte
wie die Sozialiſierung im gegenwärtigen Moment zu bewirken
wäre. Zwar iſt ſeit dem 5. Dezember eine Sozicliſierungs
kemmiſſion am Werke, die die Frage der Sozialiſierung ein
zelner Erwerbszweige unterſuchen ſoll. Dieſe Kommiſſion
arbeitet mit Hochdruck aber die zu bewältigende Arbeit iſt
wenn alles gründlich wiſſenſchaftlich unterſfucht werden ſoll.
eine ungeheure. Es iſt ſelbſtverſrändlich, daß die Vertreter des
privaten Unternehmertums, die angehört werden müſſen, ihrer-
ſeits alle möglichen Einwände, und Hinweiſe vorhringen, um
den geſellſchaftlichen bzw. Stanrisbetrieb als unvorteilhaft. als
langſam, ſchwerfällig, nutzlos für den Staat hinzuſtellen; nur
der private Unternehmungsczeiſt, die Intelligenz des privaten
Unternehmertums könne, ſo heißt es allenthalben, uns über die
gegenwärtige Kriſis hinwerhhelſen. Dabei erklären bürgerliche
Nationalökonomen übereiy ſtimmend, daß Jahrzehnte vergehen
müßten, bevor die gegenwärtige Not überwunden werden könne,
e wir ein verarmtes Volk wären, das nicht ſobald ſich wieder
erheben könne.
Da iſt es denn doppelt von Belang, wenigſtens eine vor

läufige Berechnung vorzunehmen, ein vorläufiges Bild
u zeichnen, wie eine ſBeſamtſozigliſierung wirken könnte, wenn

unter Zuhilfenahme aller Mittel der Technik, unter An
wendung von „Verriunft und Wiſſenſchaft“ „des Menſchen
allerhöchſter Kraft“ durchgeführt werden würde.

Schreiber dieſes hat bereits vor 21 Jahren ein derartiges
Bild zu entwerfer verſucht. Es erſchien bei Dietz in Stuttgart
unter dem Pſeudonym Atlanticus als: Produktion und Kon
ſum im Sozialſtaate,

Die Metho de bei der Abfaſſung dieſer Arbeit war die, daß
Verfaſſer Beſchreibungemn über die Produktion in techniſch fort
geſchrittenen Betrieben, ſoweit ſolche in der Literatur zu finden
waren, herausſuchte und nun zu berechnen ſuchte, mit wieviel
oder wie wenig Arbeitskraft das geſamte nationale Produkt
bzw. ein vorher feſtgelegter Bedarf zu erzeugen wäre, wenn alle
Betriebe ebenſogut und vorteilhaft arbeiten würden. Für die
Landwirtſchaft mußte eine Sonderberechnung gemacht werden,
die Produktion eines fiktiven Landgutes bei Hochkultur, unter
Anwendung aller vorhandener Maſchinen ermittelt werden.
Die Schrift wurde damals trotz der Empfehlung von Kauts-
ky, der eine beſondere, längere Vorrede geſchrieben halte, viel-
fach von ſozialiſtiſcher Seite abgelehnt, weil man ſie für einen
Rückfall in den utopiſchen Sozialismus hielt und glaubte, aller
Unterſuchungen über den Zukunftsſtaat entraten zu können, da
ja doch die wirtſchaftliche Entwicklung von ſelbſt vns den Zu-
kunftsſtaat durch die Entwicklung zum Großbetrieh bringen
müſſe, daß erſt, wenn dieſe Entwicklung vollendet wäre, der
große Umſtlürz, der Uebergang zum Sozialismus kommen
könne. Heute iſt aber der Sieg des Sozialismus gekommen,
bevor die Entwicklung zum Großbetriebe abgeſchloſſen iſt. Jſt
das ein Grund, um am Sozialismus ſelber zu verzweifeln, die
Hände in den Schoß zu legen und dem privaten Unternehmer-
tum nach wie vor die Leiinng der Volkswirtſchaft zu über
laſſen?

Die Dinge liegen doch ſo, daß in den Maſſen ein brennendes
Verlangen beſteht, ſchon heute die Früchte der Sozialiſierungs-
möglichkeiten zu genießen, ſich nicht damit abſpeiſen zu laſſen,
daß die fernen Enkel es einſt beſſer haben ſollen, nicht nach wie
vor Not und Enibehrung zu leiden, mit der Unſicherheit der
Exiſtenz zu kämpfen. Da iſt es doch von größtem Belang, zu
unterſuchen, ob wirklich das Verlangen der Maſſen unfinnig
und utopiſch iſt, oder ob nicht vielmehr, um die Theſen der Ver-
fechter der alten Ordnung ſelbſt zu zikieren, „Volkes Stimme,
Gottes Stimme“ iſt. Die Ueberzeugung von der Notwendigkeit
einer vorläufigen, annäherungsweiſen Feſtſtellung der Wir-
kungen einer vollen Sozialiſierung zwang den Verfaſſer, das
mittlerweile, ſeit 21 Jahren geſammelte Material über die
Fragen der Produktivität und Jntenſität der Arbeit von neuem
zu einem Geſamtbilde zu verarbeiten.

Verfaſſer hatte mittlerweile ſelbſt, wenn auch nur „neben-
beruflich“, langjährige Erfahrungen mit der praktiſchen Land-
wirtſchaft gemacht. Die Arbeit mußte infolge der fich über-
ſtürzenden Ereigniſſe ſehr beſchleunigt werden, konnte alſo nicht
ſo eingehend durchgeführt werden, wie es das geſammelte Mate-
rial geſtattet hätte. Nichtsdeſtoweniger hat Verfaſſer die Ueber
zeugung, daß noch eingehendere, ſorgfältige Unterfuchungen,
wie ſie namentlich die Sozigliſierungskommiſſion zukage för-
dert, zwar eine Reihe von Einzelheiten berichtigen, jedoch das
Geſambild im negativen Sinne nur wenig verändern
können.

In meiner neuen Arbeit, die dieſer Tage unter dem Geſamt-
titel: Der Zukunftsſtaat, Produktion und Konſum im
Sozialſtaat, bei Dietz (Stuttgart) im Umfange von 240 Seiten
erſchienen iſt, bin ich zu folgenden Erge bnifſen gelangt:

Es iſt in Deutſchland techniſchwiſſer. ſchaftlich möglich. nach
einer 3- bis 5jährigen Uebergangszeit, während der eine
hohe Arbeitsanſpannung erforderlich iſt. den land wirtſchaft
lichen ſowohl wie den induſtriellen Betrieb (einſchließlich Ver-
kehrsweſen) ſo umzugeſtalten, daß eine 5 bis 6jährige „baler-

Arbeiter und Kunſt im
Ein Halliſcher Künſtler ſchreibt uns:
Ein kurzer Rückblick auf die Iunſtgeſchichtliche Entwicklung.

von den älteſten Völkerſtämmen ausgehend, lehrt uns, daß di
ſtil- und zielloſeſte, zerriſſendſte Zeit die der letzten Hohenzollern
war. Die Gründe dafür ſind klar: Dieſes geitalter, in dem
nur Kapitalismus und Militarismus herrſchten. hatte keine
Seele, ihr ſehlte der Geiſt; hatte kein Gefühl, ihr fehlte das
Verſtehenwollen alles Jdealen. Die Jagd nach äußerem
Glanze, der Kampf um materielle Macht u

neuen Staate.

nd egoiſtiſchen Ruhm,
ie S körperlichem Genießen, auf anderer Seite dasWehen in de önnſt höher Geſtellter, das Paraſitentum und

der Byzantinismus, ließen eine ideale, eine reine und war
Lebensweiſe nicht aufkommen. Niemand durfte ſeinen 5
fühlen igrendwie Ausdruck verleihen; jeder mußte nur An
Gelderwerben denken, der traurige Kampf um das äg n
Brot. Diejenigen, die trotz dieſer Anforderungen, die das Le “5
ſtellte, ihren Grundſätzen treu blieben, ſind recht wenige ſ2 8
ſich ihr Beruf mit den herrſchenden Verhältniſſen nicht in Ein
klang bringen ließ; dieſe Menſchen ſind zweifellos die z
ſreien Berufe angehörigen, vor allem der bildenden Kunſt 33
der Dichtkunſt. Es ſind die Leute, deren Lebenszweck es Du
Volk durch ihre ſeeliſchen und geiſtigen Produkte ein Abe
Leben, eine Jdealwelt, geſtalten zu helfen. Die impera iſ i
Zeit Wilhelms II. jedoch erkannte, oder richtiger, wollte die wahre
Kunſt als Erzieherin des Volkes nicht anerkennen ſie ſah eGefahr für ſich in jeder Vildung nach dieſer Seite hin, v allem

auch in Kunſt und Wiſſenſchaft. Andererſeits wurde n
arbeitenden Volke durch die lange tägliche Arbeitszeit jede Zei
für geiſtige Beſchäſtigung genommen. Der Künſtler mußte

e

unter dieſen Verhältniſſen genau ſo leiden, wie der Arbeiter,

ländiſche Dienſtpflicht“ bzw. „Arbeitspflicht“ aller jugendlichen
Perſonen, vom 17. bis 22 bzw. (bei Frauen) vom 16. bis 21.
Lebensjahr, ausreicht. um, gemeſſen am Friedens
konſum. ein reichliches Maß von Nahrungsmitteln und aus
reichende Kleidung für die Geſamtbevölkerung zu erzeugen. ja
darüber hinaus, die volle Entſchädigung für die geiſtige Arbeit
und eine Ablöſungsrente für die auf Grund ſorgfältiger Taxen
abzulöſenden Produktionsmittel zu ermöglichen. Das geſamte,
in einer 5- bis 6jährigen Arbeitszeit der Jugendlichen erzeugte
nationale Produkt würde einen Wert von rund 57,5 Milliarden
Mark haben (gemeſſen an ehe e die Entſchädigung für die geiſtige Arbeit (Lehrer, Techniker, Beamte
uſw.) iſt mit 5 Milliarven bemeſſen, die Ablöſungsrente mit
75 Milliarde. Die Erſtellung von Gebäuden iſt in die Berech
nung nicht hineinbezogen, weil angenommen wurde, die
ſo früh zu einer lebenslänglichen Leibrente gelangten Bürger
des Sozialſtaates zunächſt in ihrem ferneren Leben an die
Schaffung eines behaglichen, gemütlichen Heims gehen würden,
um ſodann in der Beſchäftigung mit Gartenweſen, Kunſthand-
werk. Kunſt, Literatur, Wiſſenſchaft aufzugehen.

Für den Wohnungsbau iſt (ſoweit die vorhandenen Woh
nungen nicht ausreichen) das Material in öffentlichen Groß-
bötrieben zu erzengen, um auch da die denkbarſte Arbeitserſpar-
nis herbeizuführen. Für das Heim iſt einem jeden Deutſchen
vom Stagte ein je nach der Lage bis 1, oder ſelbſt 2 Morgen
großes Grundſtück koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen, bzw. es
ſind nur die Koſten zu verrechnen, die durch den Straßenbau,
die Waſſerverſorgung uſw. entſtehen. Die lebenslängliche Leih-
rente beträgt für jeden Mann 1000 Mk., für jede Frau 840 Mk.
Das erſcheint bei den heutigen Preiſen wenig es ſind aber
Vorkriegspreiſe für die Lebensmittel berechnet und die Woh
nungsmiete iſt nicht in Rechnung geſtellt. Die Wohnung in
den bisherigen, vorhandenen Wohnſtätten iſt natürlich unzu-
reichend, eben deshalb iſt einem jedem der Bau eines behaglichen
T aufes, oder des Anteils an einem Stadthauſe möglich ge
macht.

Was die Nahrungs mittel anlangt, ſo iſt beim Fleiſch
konſum das 1fache des deutſchen Friedenskonſums (75 Kilo
gramm gegen 50 Kilogramm) in die Rechnung geſetzt, beim
Zucker das Doppelte, ſonſt überall das Einfache. An Vutter
iſt mehr als der frühere Friedenskonſum berechnet, und zwar
200 Gramm auf den Kopf der Woche im Durchſchnitt, an Mar
garine 120 Gramm. Die Geſamtration enthält einen kleinen
Ueberſchuß gegenüber der bisher angenommenen phyſiologiſchen
Norm von Veit-Pettenkofer oder von Rubner. Für Garten
vrodukte und Gemüſe iſt nichts vorgeſehen, da angenommen iſt,
daß auch dieſe Produkte im ſpäteren Leben in den Garten
heimſtätten erzengt werden. Die Verteilung der Lebens-
mittel iſt ebenfalls als zuſätzliche Arbeit im ſpäteren Leben
gedacht: d. h. es iſt angenommen, daß die ſtaatliche (bzw. kom-
mungle) Produktionstätigkeit die ſämtlichen Produkte bis in
die einzelnen (für ganz Deutſchland 60 000 bis 80000) Ge-
meindeläden ſchafft, wo ſie abwechſlungsweiſe von allen Haus-
frauen verkauft werden können unter der Leitung der dazu be
ſtellien Gemeindebeamten.

Die Hauptſchwierigkeit bietet natürlich die Hebergangs-
zeit, die Zeit, während der die alte Volkswirtſchaft nicht mebr
voll erzeugt, die neue Organifation noch nicht durchgeführt iſt.
Die Erzeneung der alten Volkswirtſchaft iſt im Kriege in der
Landwirtſchaft auf zwei Drittel heruntergegangen, in der Jn-
duſtrie iſt ſie noch tiefer geſunken. Es handelt ſich darum, dieſe
geſunkene Produktion zu verdoppeln und zu verdreifachen, bzw.
zum guten Teil erſt darum, die Einrichlungen zu ſchaffen, die
eine ſo zu erhöhende Produktion erſt ermöglichen. Zu dem
Pwecke müſſen während der Uehergangszeit alle vorhandenen
Arbeitskräfte zur Mitarbeit herangezogen werden; für die
mittleren und höheren Lebensalter können verkürgte Arheits-
bzw. Dienſtigahre feſtgeſetzt werden; die Pflichtdienſtzeit kann
für Männer 5 Jahre im Alter von 20 bis 25 Jabren beiragen,
2!4 bis 3 Jahre im Alter von 40 bis 45 Jahren, 1 bis 15 Jahre
im Alter von 50 Fahren. Verheitratete Frauen mit mehr als
einem Kinde wären ganz freizugeben.

Aber die Organiſation der Uebergangszeit?
Dieſe iſt möglich, ſobald die geiſtigen Arbeiter in weiteſtem
Umfange zur Mittätigkeit herangezogen werden, wenn man
nicht der Anſicht huldigt, daß die induſtrielle Produktion dann.
am beſten von ſtatten gehen muß, wenn man die Fabrildirek-
toren und Techniker an die Luft ſetzt, die geiſtige Arbeit als
eitwas ganz Nebenſöchliches anſieht. 3 iſt gar keine Frage,
daß die geiſtigen Arbeiter die Sozialiſierung mit Freuden mit-
machen werden, ſobald ihnen eine erſpvießliche, ſchaffende
Tätigkeit zugeſichert wird. Es darf dabei nicht auf die frühere
Parteizugehörigkeir geſehen werden! Es varf nicht dem Ge
danfen Raum gegeben werden, daß die Arbeit, die man nicht
ſelbſt machen fkann, am beſten ganz zu unterbleiben hat! Auf
die Art iſt der Sozialismus überhaupt nicht, weder heuie, noch
in 100 oder 1000 Jahren, durchzuführen. Sondern man nehme
das Gute, wo man es findet, man nehme dieicnigen Techniker,
Wiſſenſchaftler uſw., die gerade dä ſind ſie werden der neuen
Staatsordnung ſicher nicht aus böſem Willen Widerſtand
leiſten,

Die zweike wichtſoe Forderung iſt die, daß die Produktivi-
tiät der vhyſiſchen Arbeit nicht, wie im volſchewiſtiſchen Rub-
land, auf 24 bis ſinkt. Sondern es ſind Arbeiterausſchüſſe
zu ſchaffen, die ſcharf Obacht zu geben haben, daß niemand
mehr angerechnet bekommt, als er talſfächlich leiſtet, d. h. nie-
mand auf Koſten des andern oder der Allgemeinheit das auf
ihn entfallende Arbeitzpenſum nicht leiſtet. Gerechtigkeit für
alle. aber auch ſedem nur entſprechend ſeinen tarſächlichen

Er mußte, um das tkägliche Brot überhaupt zu bhaben, ſcine
Werke icdiglich für den Kapitalismus ſchaffen, und von dieſer
Seite wurde ihm der „Stil“ angegeben. Er war Sklave der
Wirklichkeit und nicht Herr ſeiner künſtleriſchen Begabung; er

Derſchuf mit der Hand und nicht mit der Scele. traurige
wirtſchaftliche St
in der Geſchichte einzig da.

Soll das ſo bleiben? Nein und nimmermehrkl Um dem
Künſtler aber ſeine finanzielle Lage zu verbeſſern, um ihn
Gefühlsfreiheit zu geben, und um das arbeitende Volk in die
längſt erſehnten und erhebenden Schöpfungen einer wahren
Kunſt einzuführen, dem Vildungsdrange und der geſunden Ur-
ſprünglichkeit, die dem Menſchen aus dem Volke innewohnen,
gerecht zu werden, iſt es unbedingt erforderlich, daß der Kunſt
geſetzlich und moraliſch das größte Entgegenkommen in jeder
Beziehung gezeigt wird.

Es iſt, nicht ein „Auch“, daß dem Volke die Tore der Kunſt
erſchloſſen werden ſollen, nein, es iſt, möchte ich faſt ſagen, ein
„Nur“; denn die Kunſt, ich rede hier von der wahren Gefühls-
kunſt, iſt für geſunde, urſprüngliche Menſchen, bei denen die
Seele ein Machtfaktor iſt, die das wahre Leben, das das Jnnen-
leben iſt, leben können, die geiſtige Kraft, Kampfesmut und
Schaffensfreude aus Kunſtwerken ſchöpfen können, die fähig
ſind, die Worte: „Liebe und Wahrheit“ zu glauben und in die
Tat umzuſetzen. Solche unverbildeten, rein gefühlsmäßig
urteilende Menſchen birgt das ſchaffende Volk und ſolche von
äußerlichen Tendenzen freie, rein gefühlsmäßige Kunſt ſchaffen
unſere modernen Künſtler, für welche nun hoffentlich das Feld
frei ſein wird, nachdem ſie ſchon jahrzehntelang verſucht haben,
mit der Wahrheit durchzudringen. Eine Revolution der Kunſt
muß exfolgen, und ſie erfolgt. Hinweg mit aller Kunebelung“

and des Künſtlers in der letzten Periode ſteht

1. Beilage zum Volksblatt.
Welche Vorteile kann die

Sozialiſierung bieten?
Von Prof. Dr. C. Ballod (Aklanticus).

Der Fieges Sozialismus iſt Eiwiſermaßen über Nacht ge

Halle (Saale), 24. Februar 1919.

Leiſtungen! Ein jedes andere 1 führt zum Kampf aller
n alle und zum Niederbruch und Aufhören aller Produk-
tion

Die Arbeiterräte ſind auch ferner am Platze bei der
Ueberwachung der Produktion nur müſſen ihre Befugniſſe
gegen die der Techniker ſcharf abgegrenzt werden, ſie dürfen
nicht die geiſtigen Arbeiter, den Techniker und Wiſſenſchaftler
meiſtern wollen. Geiſtige und körperliche Arbeit müſſen Hand
in Hand gehen. Alsdann kann aus dem Dunkel der Gegenwart
auch dem deutſchen Volke in verhältnismäßig kurzer Zeit eine
hehre, lichte Zukunft erblühen!

Aus dem Saalkreis.
Könnern. Um den Polizeiſäbel., Zu einigen ſcharfen

Auseinanderſetzungen kam es in den letzten Tagen zwiſchen dem
Arbeiter Rat und der Stadtverwaltung. Veranlaſſung dazu gab
das plötzliche Erſcheinen der Polizeibeamten mit dem Säbel

Dienſt. Der Arbeiter Rat machte die Beamten auf den
einerſeits gefaßten Beſchluß aufmerkſam, daß das Tragen der

Säbel zu unterbleiben hat. Die Polizeibeamten ſowie die ganze
Stadtverwaltung beriefen ſich auf die neue Regierung und waren
der Anſicht, daß der Arbeiter- Rat „gar nicht mehr berechtigt“
dazu ſei, das Tragen der Säbel zu verbieten. Schließlich erklärten
ſich faſt ſämtliche Beamten der Stadtverwaltung mit den Polizei-
heamten ſolidariſch und gaben zu verſtehen, daß ſie in einen „Sym-
pathieſtreik“ eintreten würden, um den Polizeibeamten zu ihrem
„Necht“ zu verhelfen. Es kam dann am andern Tage zu einer
Verſtändigung in der Weiſe, daß der Polizeiwachtmeiſter den Ver-
tretern des Arbeiter-Rates erklärte, daß ſie den Säbel ablegen
würden, aber gegen das Vorgehen des Arbeiter-Rates Beſchwerde
einreichen werden.
Arbeiter und Arbeiterinnen der Stadt Könnern!

Jhr ſeht auch ans dieſen Vorgängen wieder, daß hier ſchon ver
ſucht wird, Eure gewählten Vertreter des Arb.-Rats an die Wand
zu drücken und zu entrechten, das alte Syſtem ſowie den alten
Polizeigeiſt wieder aufzurichten und die Säbel wieder raſſeln
zu laſſen; deun die bürgerliche Geſellſchaft iſt ja mit dem Tun und
Treiben der neuen Regierung, ſowie mit dem Aufbau des Noske
Militarismuſſes einverſtanden. Arbeiter, Bürger, Ge
meindewähler! Zeigt dieſen gegenrevolutionären Herrſchaften,
daß Jhr Eure und unſere Rechte wahrt. Am 2. März bei den
Gemeindewahlen habt Jhr die beſte Gegenheit dazu. Stimmt
geſchloſſen für die U. S. P. D., für die Liſte Neubert. Sorgt
dafür, daß nach dem 2. März die U. S. P. D. mit einer Mehr-
heit ins Stadtparlament einzieht. Nur dann habt Jhr die Gewähr,
daß auch Eure Jntereſſen in der Stadt vertreten werden.

Kanitaliſtiſche Kriegsgewinne. Der Anſſichtsrat der Halle
ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei beſchloß, der
am 12. März 1919 ſtattfindenden Generalverſammlung der Aktionäre
für das Geſchäftsjahr 1918 eine Dividende von 35 Prozent (gegen
30 Prozent im Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

Auch an dieſem Beiſpiel ſieht man wieder der Krieg war ein
geradezu glänzendes Geſchäft, das Blut und der Tod von Millionen
von Volksgenoſſen eine reiche Ausbente für die Kapitaliſten.
Daher hätten ſie ihn auch gern noch jahrelang weitergeführt!

Allerlei.
Die neuen Hof- Nachrichten. Der Eiſenbahn iſt von Regie

rungs wegen folgendes bekannkgegeben worden: Die Gattin
des Reichspräſidenten Ebert reiſt morgen mit D 88 nach
Weimar. Es iſt derſelben und der el der im Zuge
lanfende Salon zur alleinigen Benutzung zu überlaſſen. n
ſonſt in bieſem Wagen fahrenden Regierungsvertretern
Kenntnis zu geben und ſind dieſelben zu erſuchen, in dem andern
Wagen für Abgeordnete und Preſſe Platz zu nehmen.

Weimar, 21. Februar. Der Reichspräſident Ebert wir
Sonnabend nach Berlin abreiſen und ſic ein paar Tage dort
aufhalten. Seine Reiſe ſoll insbeſondere der Beſichtigung
ſeiner neuen Amtswohnung dienen, für die das ehe-
ar Palais des Prinzen Auguſt Wilhelm vonLreußen in der Wilhelmſtraße in Ausſicht genommen iſt.

25 e Dnittung.
Zum Wahlfonds gingen ein auf Liſten: Nr. 419 1 Mk. Nr.

417 6,75 Mk. Nr. 420 7,60 Mk. Nr. 155 10 Mk. Nr. 156 81,20 Mk.
Nr. 158 4 Mk. Nr. 148 2,70 Mk. Nr. 298 18,20 Mk. Nr. 413 10,40
Mark. Nr. 412 8,50 Mk. Nr. 204 10,80 Mk. Nr. 206 2 Mk. Nr. 208
5,10 Mk. Nr. 260 10 Mt. Nr. 261 7,75 Mk. Nr. 263 4,85 Mk. Nr.
265 28 Mk. Nr. 275 6,25 Mk. Nr. 276 4 Mk. Nr. 277 10 Mk. Nr.
278 4 25 Mk. Nr. 59 11,10 Mk. Nr. 105 16 Mk. Nr. 8 10 Mk.
Nr. 9 89,50 Mk. Nr. 10 3,15 Mk. Nr. 318 9,50 Mk. Nr. 319 5 Mk.
Nr. 320 7,50 Mk. Nr. 66 17,50 Mk. Nr. 304 8,25 Mk. Nr. 287
20,850 Mk. Nr. 65 7,80 Mk. Nr. 220 8,80 Mk. Nr. 822 4,50 Mk.
Nr. 324 3,50 Mk. Nr. 325 1 Mk. Nr. 56 16 Mk. Nr. 177 18,75 Mk.
Nr. 176 9,75 Mk. Nr. 1 7,80 Mk. Nr. 2 5 Mk. Nr. 60 25,50 Mk.
Hr. 86 33,10 Mk. Nr. 87 6,75 Mk. Nr. 90 4 Mk. Nr. 138 7 Mk.
Nr. 140 8 60 Mk. Rr. 141 8,40 Mk. Nr. 142 8,50 Mk. Lettin Ver
ſammlung 21,50 Mk. Büſchdorf 45,70 Mk. Zſcherben 15 Mk.
Könnern zwei Verſammlungen 62 35 Mk. Wegelin u. Hübner
Wauſtelle Werk 2 auf Liſten 501, 502, 503 27,80 Mk. Verſammlung
Brachſtedt 22,15 Mk. Schlettau b. Löbejün 10 Mk. Döllnitz 86,70
Mark. Peißen 11,50 Mk. Zwintſchöna 13,50 Mk. Tor-Schule
27,25 Mk. Gutenberg 17,46 Mk. Beſten Dank den Gebern.

Partei Sekretarigt.

Wir wollen Freiheit! Wir wollen ſchaffen aus uns ſelbſt durch
das Volk für das Volk. Nichts erzieht den Menſchen mehr als
die Kunſt. Dos Jndividuelle muß befreit werden, das wohl
vorhanden iſt, aber bisher unterdrückt war. Jeder Menſch
werde ein Künſtler. Schließt man nicht beim Anblick der
Wohnung eines Menſchen auf den Menſchen ſelbſt? Gerade in
einem mit wenig Mitteln eingerichteten Zimmer läßt ſich die
höchſte künſtleriſche Wirkung erzielen! Hinweg mit den pompös
getakelten Wohnungseinrichtungen des Protzentums! Kann
nicht viel mehr Seele in ein ſchlichtes Alltagskleid gelegt werden
als in falſch glänzende Maskeraden, die uns täglich cuf den
Straßen begegnen? Fördert ein von reiner Wahrheit und
Jdeglismus getragenes Buch den Menſ. en in geſunder Welt-
anſchauung und zweckmäßigem Daſein nicht mehr als ein
Schundroman der verſumpften materiellen Vergangenheit des
alten Syſtems?

Es müſſen, um dieſes Neugeſtalten des künftigen Lebens zu
fördern, als Aufklärung vor allem zahlreiche Vorträge ſtatt
ſinden. Ausſtellungen mit Erläuterungen ſind Grundbedingung
für eine gedeihliche Entwicklung der Kunſt für das Volk. Vor
träge und Ausſtellung bedürfen einer Organiſation. Künſtlern
müſſen Vortrags- und Ausſtellungsräume zu mäßigſten
preiſen zur Verfügung geſtellt werden. Ein dauernder Aus

iſt dies ein Abſchnitt, der einer guten Durcharbeitung bedarf
der aber, das hoffen wir, im neuen Staate das nötige Jntereſſe
bei den maßgebenden Stellen finden wird; vor allem auch im
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nweunen Stadtparlament, das beſonders auf Erfülung
dieſer Forderung der Arbeiter und Künſtler hinwirken muß.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 24. Februar 1919.

Sitzung des Großen Arbeiterrates zu Halle
unter Teilnahme der Gewerkſchaftsvorſtände und induſtriellen

und gewerblichen Betriebsvertrauensleute
Dienstag, den 25. Februar, nachmittags 3 Ahr,

im Volkopark, Burgſtraße 27:

Stellungnahme zum Generalſtreik der Berg-
arbeiter Mitteldeutſchlands.

Der Vollzugsausſchuß des Arbeiterrats zu Halle.

Kilian. Chemnitz
Wählerverſammlungeßt z..r Stadt

verordnetenwahl
bernft der Sozigal demokratiſche BereinfürHelle-
Saalkreis (U. S. P. D.) für morgen, Dienstag, abends
7 Hhr nach der Aula des Stadtgymnaſinms (Sophien
ſtraße', nach dem Reichsadler in Trotha und für Mittwech,
den 26. Februar, abends 78 Uhr, nach der Kaiſer-Wil-
helms- Halle (Rene Promenade) ein.

Ueber die Bedeutung der Stadtverordneten
wahlen für das ſchaffende Volk werden ſprechen die
Genoſſen: Stadtverorduneter Hennig, Dipl.-Jng. Rauſch,
Architekt Knauthe, Stadtverordneter Oſterburg, Ge
chäfieführer Koch, Buchhändler JIIlgenſtein, Redakteur
Kilian, Geſchäſtsführer Gehlhaar.

Wähler und Wählerinnen! Zeigt durch Mafſſen-
beſuch dieſer Verſammlungen, daß ihr die Bedeutung der
Stadtverordnetenwahlen erkannt habt!

Ferchlandt ein Opfer der Edenhotel-
Henkersknechte!

Die Gewalttat gegen den Militärbevollmächtigten des Sol
datenrates, Kameraden Ferchlandt, für die die Regierung
Ebert- Scheidemann ohne Zweifel verantwortlich iſt, trotzdem
Noske die Verantwortung disher abgelehnt hat, hatte den er
weiterten Soldatenrat Halle am Sonnabend zu einer
Sitzung zuſammengeführt.
Das Vorſtandsmitglied Wolff erſtattete Bericht über die

bisherigen Ermittlungen, über die unſere Leſer in der Sonn
abendnummer bereits unterrichtet worden ſind. Den Miz-
teilungen des Vorſtandes folgte eine ausgedehnte Distnſſion.
Der Gewaltakt gegen Ferchland fand bei allen Rednern
ſchärfſte Verurteilung. Aufſehen erregte auch die Mitteilung
des Genoſſen Kilian daß die Volksſtimme und ihr politiſcher
Redakteur Thiele auffälligerweiſe ſchon gleich nach der Ver
haftung Ferchlandts wußten daß gegen ihn „erdrückendes Re
weismaterial“ vorläge. Stürmiſche Zuſtimmung löſten crch
ſeine Schlußworte aus. daß die Zeiten ernſt ſeien und daß man
von den Soldaten erwarten müſſe, daß ſie mit den Arbeitern
feſt zuſammenſtänden, um die ſtark gefährdeten grundſätzlichen
Errungenſchaften der Revolution zu ſchützen. Kamer id Jä
nedcke beleuchtete ausführlich das Treiben der Artillerie
offiziere, die

offenkundig im Dienſte der Gegenrevolntion
e die von der gegenwärtigen Regierung, namentlich von

oske gefördert wurde. Es ſei erfreulich, daß nunmehr auch
den Kameraden des Feldartillerie- Regiments Nr. 75 die Augen
geöffnet wurden durch die Verhaftung des Spitzels Hartung
und die dadurch ermöglichte Entlarvung der Artillerieoffigziere.
Man habe jetzt auch erfahren, daß alle die Mitglieder des Sol
datenrates recht hatten, die Leutnant Schmidt ſchon
immer das größte Mißtrauen entgegengebracht hätten.

Die politiſche Tendenz des gewaltſamen Vorgehens
gegen Ferchlandt

f. unverkennbar, aber ſie richte ſich nicht nur gegen die Sparta
iſten ſondern auch gegen die Unabhängige Sozialdemo

kratie, deren revolutionäre ſozialiſtiſche Geſinnung man haſſe.
Vertreter der Feldartillerie erklärten, daß ſie emm pört ſeienüber den Vertrauensbruch ihrer Sffigiere und daß ſie
mit der Geſamtgarniſon zuſammenſtehen wollten. Aufſehen
erregte die Mitteilung, daß an der Verhaftung Ferchlandts
außer dem Oberleutnant Kornalewſki von den 75ern noch ein
Sergeant der Holliſchen Garmiſon beteiligt geweſen ſein ſoll.
Es wurde beſchloſſen, den Mann ſofort fſeſtzunehmen. Ein
Vertreter der 36er erklärte, das 3. Bataillon des Regiments,
unter deſſen Schutz Ferchlandt ſtand, weil er in der Kaſerne
gewohnt babe, fordere

bis Montag früh unbedingt die Rückliefernng
des Verhafteten, andernfalls würden entſprechende Maßnahmen
ergriffen.

Die Verhandlungen endeten mit der Entſendung einer Dele-
gation des A.- und S.-Rates zur Reichsregierung, die

Ferchlandts Freilaſſung fordern
ſoll. und mit der ein ſtimmigen Annahme des folgenden
Beſchlufſes, der der Regierung übermittelt werden ſoll:

Der Soldatenrat der Garnifon Haſle proteſtiert entſchieden
gegen die ungeſetzliche Verhaftung des Militärbevollmächtig-
ten Ferchlandt und fordert im Intereſſe der Gerechtigkeit
ung zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in der
Siddt Halle unverzüglich ſeine Freilaſſung.

I7

Gegen die Verleumdungen Ferchlandts durch die
bürgerliche Preſſe,

beſonders hervorgetan haben ſich in trautem Verein die reaktio-
näre, gegenrevolutionäre Halliſche Zeitung und die geſinnungs-
verwandte Thieleſche Volksſtimme, ſtellt der Arbeiter-
und Soldatenrat zu Halle in einer der geſamten Halli-
ſchen Preſſe zugegangenen

r

r

Erklärung zum Falle Ferſhlendt

u ſeſt: etder von uns eingeſehenen iſte des Lin. d.
iedrich Ferchlandt befindet ſich eine Eintra über Be

nicht. Die daß F. wegen rer Unter777 eidi mit Arreſt vorbeſtraft“ worden iſt, kann alſo
en Tatſachennicht entſprechen Andernfalls wäre

die in der liſte vermerkt worden.
weiteren i eſtſtrafe ſtänder die Stra edung nach Halle, ſtehen folgende

atſachen 1 Ausweislich der Rangliſte iſt Ltn. d. Reſ.
S an 11 Schlachten und Gefechten im Weſten und

erhielt am W. 9 N das E. K I. und durfte
vom 9. 10. 17 nur zur Dienſtleiſtung binrer

Eltern, der geſtellt worden war, weil zwei der Brüder Ferch
landts bereits a Felde en waren Aus dieſen Gründen

iligt ſen; er iſt mehrmals verwundet worden,

der Front werden, entſprechend einem Antrage ſeiner

wird auch die Lerſedung Ferchlandts in die Heimat erfolgt ſein.
Dem A. und S Rat Halle iſt nicht s davon bektannt, daß„Ferchlandt der h Agitation Tür und Tor

geöffnet“ hätte. ine ſo Tätigkeit hätte unbedingt bemerkt
werden müſſen. da Ferchlandt faſt ſtändi

Vorſtand des A. und
S.-Rates bei einer Unterredung an erklärt, daß er die
Verhaftung Ferchlandts nicht v habe, daß ihm der
Name Ferchlandt gänzlich unbekan und daß die Ver
haftung nach ſeiner Anſicht eine Verle
ſetz lichen Vorſchriften darſtellt, n
tungen vom örtlichen Richter vorzunehmen ſind.

ung der ge-
denen Verhaf-

b. Die Verhaftung Ferchlandts iſt nach einwanbfreien
S nicht durch auswärtige Kriminalbeamte“ er
olgt, ſondern im Gerichtsgebände der 8. l gegen

welche Rechtsverledung der Gerichtsherr bereits Verwahrung
eingelegt hat, und zwar durch Nniformierte, die anſcheinend dem
Freiw. Landesjäger-Korps Weimar angehören. An der Feſt-
nahme war Oberlentnant Kornalewſki der 65. Batterie
Feldart.Regts. 75 hervorragend beteiligt.

6. Zur Charakteriſtik des „Spartakiſten“ Hartung ſei feſt
geſtellt: rtung hat ſich zwar früher als Spartakiſt aus
gegeben. gehörte einmal der 1. Sicherheits- Kompagnie an,
iſt aber dort wegen Unredlichkeiten ansgeſtoßen worden. Auf
Grund der eigenen Angaben Hartungs ſteht feſt. daß er An
fang Februar an Leutnant d Reſ. Ferchlandt einen Er
preſſungsverſuch verübt hat und, da dieſer erfolglos
geblieben war, ſeit 15. d. M. zu den Artillerieoffizieren Ha pvt
mann Hirſch und Leutnant Schmidt in Beziehungen ge
treten war, daß er von dieſen mit der Beſpitzelung und Ler
haftung von Anhängern des Kommnniſtenbundes in Zalle vnd
Leipzig beauftragt wurde und dafür wiederholt Bezahlungen in Höhe von 120 und 150 Mk. erhalten hat.

7. Feſtſtehende Tatſache iſt außerdem, daß die beiden ge
nannten Artillerieoffiziere den Plan der Verhaftung

erchlands ſeit Anfang der Woche betrieben
ben, daß alſo Leutnant Schmidt, Mitglied des erweiterten

Soldatenrates, in der öffentlichen Soldatenrats-Sitzung am
20. d. M. wiſſentlich die Unwahrheit geſagt yat.
als er ehrenwörtllch verſichert, ihm ſei von Verhaftungsabſichten
gegen Ferchlandt vichts bekannt.

Ferchlandt im Unterſuchungsgefängnis Moabit
Der Soldatenrat teilt mit: Die angeſtellten Ermitt-

lungen des Soldatenrates in der Angelegenheit Ferchlandts
hatten folgendes Ergebnis: Hptm. v. Pflugk vom Generalſt b
der Garde-Schützen-Diviſion teilt telephoniſch mit:
Ltn. d. R. Ferchlandt wurde auf Befehl der Reichs
regierung auf Grund des vo
ſpartakiſfiſcher Rädelsführer verhaftet und der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Angeblich befindet ſich Ferchlandt ſeit dem Tage der Verhaf-
r im Unterſuchungsgefängnis Moabit-Ber-

n.

Eine Unterſuchungs kommiſſion des Soldaten
und Arbeiterrates hat ſich nach Berlin zur Aufklärung der An
heit begeben und wird nach Rückkehr ſofort Bericht er

atten.
Daß die Behe ptungen, Ferchlandt ſei „ſpartakiſtiſcher

Rädelsführer“ den Tatſachen unmöglich entſprechen können,
weiß in Halle jeder Menſch, der Ferchlandt kennt, deſſen
Tätigkeit ſich unter der Kontrolle des geſamten SoldatenRats
abwickelte. Wir werden in morgiger Nummer Enthüllungen
unſeres Leipziger Bruderblattes zum Abdruck bringen. aus
denen ſich ergibt, daß das berüchtigte Edenhotel der Garde-
KavallerieSchützendiviſion hier in Halle eine Filiale unter
hielt, in deſſen Dienſten der Spitzel Hartung arbeitete, um
politiſch undequeme Lente als „ſpartakiſtiſche Rädelsführer“ zu
denunzieren, in einem Falle ſogar durch heimliche Ein
ſchmuggelung von Waffen in die Wohnung eines der
Verfolgten! Dieſem gemeinen Snubjekt, dieſem Achtgroſchen-
jungen die gegenrevolutionäre Zentrale im Berliner
a gtel auch das „Beweismaterial“ gegen Ferchlandt ver

nken.
Noske hat erklärt, er habe die Verhaftung Ferchlandts nicht

veranlaßt und er verurteile ſie als ungeſetzlich. Was hat
er als verantwortlicher Miniſter nach den Berliner Feſtſtellun-
gen zu erwidern? Will er ſich weiter von der Verantwort
lichkeit für die ſchamloſe Tat ſeiner Henkersknechte drücken?
Er wird es nicht können, er wird ſeine Quittung bekom-
men

Für die Uebernahme des Stadttheaters in ſtädtiſche Regie
ſprechen ſich die Bühnen Angehörigen in einer Entſchlie-
ßung aus:

Nachdem die Bühnenangehörigen des Stadttheaters von den
Beſchlüſſen des Magiſtrats und der Stadiverordneten-Sitzung
betr. der ganzjährigen Spielzeit Kenntnis genommen haben,
erwarten ſie, daß die Vorarbeiten e Uebernahme
des Stadttheaters in ſtädtiſche Regie ſchnellſtens er

vorliegenden Materials als

den damit die diesſeitig anerkannie Hand ſordetre Spielzeit durch die Tat praktiſch wird. zee
Wahrung ihger Intereſſen wünſchen ſie, daß ihr Vertrauensmann F. ufer zu d Verarbeiten he rangezogen wird.
Ortsgruppen Her Genoſſenſchaft Deutſcher rn erDaue! Krüat. Ortegrnppen des Wirt ichen rbane,
vortragender Künſtler Halle: Teuſcher. Ortsgruppen des Deut

ſchen Ballett 82 taänger und Verbandes: Wiechert. Orgruppen feß Ale. Deutſchen Muſikerverbandes: Manig.

Lohnbeweg Handelshilfsarbeiter. einer amFreie den im Riebeck Wräu tgefundenen
Verſammlung aller Geſchäftsdiener, Geſchäftskutſcher uſw.
wurde folgender Beſchluß gefaßt- verſammelten

andelshilfsarbeiter Halles ſprechen ihren Kollegen in BerlinLaß und anderen Städten ihre vollſte n im
Kampf um ihre wir aus. Gleichzeitigbeſchliefen die Verſammehten, au er in eine Bewegung
u der ſo notwendigen Newregelung der Lohn und Arbeitsver
ältniſſe einzutreten Sie Heouftragen hieran die r liche Be

bandsleitung des deutſchen Kransportarbeiterverbandes, ent
ſprechende Forderungen an die Unternehmer im Handels-
gewerbe einzureichen. Die Berſammelten beſchließen weiter,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln für die Durchführung
der Forderungen einzutreten und ſich ſamt und ſonders, ſoweit
dies noch nicht geſchehen iſt, ihner Berufsorganiſation anzu
chließen. Die Forderungen warden alsdann aufgeſtellt und

Entlohnung nach dem Alte der Beſchäftigten in gebe
von 24 bis 75 Mk. vor. Außerdem oll etwaige dringende Ueber
arbeit pro Stunde beſonders mit 26 Prozent Aufſchlag bezahlt
werden. Die achtſtündige Arbeitszert muß Geltung erhalten,
die Sonntagsarbeit iſt zu beſeitigen. Nach einjähriger Be-
ſchäftigung iſt ein Kommerurlaub von mindeſtens 6 Arbeits-
tagen unter Fortzahlhng des Lohnes zu gewähren. Alle Kriegs
und Teuerungezulogen ſollen bei Einführung der geforderten
Löhne in Wegfall kommen. Die Kollegen aus allen in Frage
ſtehenden Geſchäften haben umgehend auf dem Verbandsbureau
des Transportarbeiterverbandes das Verlangen nach Abſendung
der Eingabe an die Arbeitgeber zu verlanzſen. Hervorgehoben
wurde dann noch, daß die Bewegüng, wenn ſich die Notwendig
keit ergibt, gemeinſam mit den kaufmänniſchen Angeſtellten
zuſammengeführt werden ſoll.

Transportarbeiter Halles! Morgen, Fr. abends 7
Ubr, in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, wichtige Mitgliederver-
ſammlung. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt notwendig.

Zur Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder. Ym Anzeigen
teile der heutigen Nummer befindet ſich eine Bekanntmachung
betr. die Oſteraufnahmen an den hieſigen

Lehranſtalten. wird, daß in die3. Klaſſen der Vorſchule des Stadtgymnaſiums ſowie in die
10. Klaſſen des ſtädtiſchen Lyzeums nicht mehr erfolgen. Sämt
liche Kinder, die Oſtern 1919 ſchulpflichtig werden (das ſind
diejenigen, die bis zum 30. Juni 1919 ſechs Jahre alt werden)
ſind in den Volksſchulen anzumelden, ſoweit ſie nicht Privat-
ſchulen beſnchen ſollen. Die Schüleraufnahme in den Volke-
r ſtudet Mittwoch, den 26. Februar 1910, ſtatt. Der

agiſtrat.

4 enthält der Anzeigenteil der vorPaenden Nummer. Sie ſeien der Beachtung der Leſer emp
ohlen.

Stadttheater. Heute, Montag, gelangt die Oeperette Die
Fledermaus von Johann Strauß zur Aufführung. Dienstag
Aida, Mittwoch Erſtaufführung von Anzengrubers Bauern
komödie Der G'wiſſenswurm, unter der Spielleitung von
Oberſpielleiter Theo Modes. Donnerstag Der fliegende Hol
länder, Freitag Nur ein Traum, Sonnabend Lohengrin, Sonn
tag nachmittag Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen
Die ſpaniſche Fliege, Sonntag abend Der Barbier von Sevilla.

Wer hat folgende Kandidatenliſte im Halliſchen Parteiſekre
tariat der U. S. P. eingereicht: Hermann Berge, Frau Ohme,
Karl Müller, Wilhelm Moſer, Emil Zſchieſche, Albert Henſe,
Friedrich Lattauſchke, Otto Beirmann, Wilhelm Wögteel.

Diſtriktsführer des Saalkreiſes, die darüber Auskunft zu
geben vermögen, werden erſucht, dies umgehend (telephoniſch)
im Parteiſekretariat, Harz 42-44, Zimmer 28, zu melden.
Julius Hildebrandt.

Zwintſchöna. Eine Scheune des Gutsbeſitzers Barth iſt
geſtern nacht niedergebrannt. Man vermutet Brand
ſtiftung, da zugleich auch die geſtern vereinnahmten Gemeinde
ſtenern geſtohlen worden ſind.

Wettin. Zur Gemeindewahl hat die Unab-hängige Sozialdemokratiſche Partei folgende Kandidaten
aufgeſtellt: Rich. Birke, Steinſetzer; Guſtav Körner, Maucrer;
Franz Riehl, Bergarbeiter; Otto Haack, Bergarbeiter; Otto
Luzemann, Zammermann, Heinrich Tauſch, Korbmacher; Karl
Wahl. Berqmann: Marie Birke, Hausfrau; Karl Dohrenwendt,
Schiffer: Otto Böhme, Korbmacher; Louis Döring, Bergmann;
Guſtav Müller, Lokomotivführer: Otto Wiebach Steinarbeiter;
Karl Kronberg, Dachdecker Friederike Döring, Hausfrau Max
Schmidt, Korbmacher: Ernſt Krocker, Oebſter; Hermann Lange,
land wirtſchaftlicher Arbeiter.

Aus der Provinz.
Tentſchenthal. Glänzender Wahlſie Bei dergeſtrigen Gemeindewahl wurden hier 11 Unabhehgige und

1 Bürgerlicher gewählt.

Merſeburg. Die Ueberkandbahn Merſeburg
Röſſen iſt am geſtrigen Sonntag in Betrieb genommen wor-
den. An Halteſtellen ſind vorgeſehen: Thüringer Hof, Kaſerne.
Leunaweg, Leuna (am Teich), Leung (Tor), Ammonigk-werk
(vor dem Verwaltungsgebäude) und Endſtation Kolonie
Röſſen. Der Fahrplan wird noch veröffentlicht. Die Wagen
fahren vorläufig in Abſtänden von 45 Minuten.

Amtliche Wetteranſage.

Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtelle Jlmenagu.
Dienstag, den 25. Februar: Zeitweiſe aufklärend, vorwiegend

trocken, etwas kälter.
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Ablieferung der Waffen.
Nachdem durch das Miniſterium des Jnnern die Regie gemäß z 3 der

mit Durchführung der Verordnung Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit
100000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

t n die Waffen oder die Munition zu Gewalttätig-dem Generalkommando in Magdeburg folgendes beſtimmt teien Perſonen oder

rungs Präſidenten
über Waffenbeſitz vom 13. Januar 1919 (Reichsgeſetzblatt,
S. 31) beauftragt worden ſind, wird nach Benehmen mit

1. Alle Schußwaffen ſowie Munition aller Art zu
Schußwaffen j der Verordnung vom ?3. Januar 1919)
ſind ſofort und ſpäteſtens bis zum Ablauf des 28. Febr.
1919 an die von den Ortsvpolizeibehörden im Einver-
nehmen mit den Arbeiter- und Soldatenräten bezeichneten
örtlichen Sammelſtellen abzuliefern. Jn Garniſonen ſind
auch alle militäriſchen Stellen zur Annahme verpflichtet.
Sämtliche vorgenannten Stellen liefern ſchleunigſt die
Waffen uſw. nach vorheriger Vereinbarung an die von
den Garniſonkommandos in Halle, Wittenberg

räten gemeinſam zu beſtimmendey militäriſchen Depots ab.2. Von der ine befreit: a) diejenigen
Perſonen, die zur Führung von Waffen in Ausübnng ihres Für den Arbeiter Eslkdatenrat: gez.: Reiwand,Dies ben ſind Polizeibegute, Gondarnen, Forſt An

beamte, Militärperſonen): b) die Inhaber von gültigen
die unter Gegenzeichnung des Kreis wiederholt lebensfähige Tuberkelbazillen nachgewieſenAmtliche Bekanntmachungen tet

kreiſen von der Polizeiverwaltung auszuſtellen ſind o) die
Jnhaber von Jahres-Jagdſcheinen.

3. Verſtöße gegen vorſtehende Beſtimmungen werden

iſt die Strafe Zuchthaus bis zu 5 Jahren, bei mildernden
Umſtänden Gefängnis nicht unter 3 Mongten. dem

Merſeburg, den 13. Februar 1919.
Der Regterungspräſident. Gez.: v. Gersdorff.

J. V. gez.: Jahnel, Friedler, Kommiſſare.
Zuſatz: Jm Gebiete des Stadtkreiſes Halle ſind die

Torgau Schußwaffen und Munition in den zuſtändigenund Naumburg mit den dortigen Ardeiter- und Soldaten revieren abzuliefern

Halle, den 18. Februar 1919.

einen,
ndrat, in den Stadt worden.

erordnung vom 13.
eldſtrafe dis zu

verwendet werden, ſo

Beginn

Der Bezirks- Arb. u. Gold.-Rat.

Jn der Kuhmilch ſind von

Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich

wer und bei An rrnervorrufen. Dieſe Gefahren können nach zahlreichen, inanuar 1919 mit dem Jnſtitute für anſteckende Krankheiten in Berlin bis Preis 10 Pfs. Porto 5 Pfo.

in n Wege ren r undvollkommen dadur eſeitigt werden, daß i und 2Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang am zweck Volks Buchhandlung,
mäßigſten' in einem irdenen, innen gut geglätteten und
bedeckten Kochtopfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden.
Zur Verhütung des Anbrennens muß die Milch (Sahne ſeAufwallens bis zum Entfernen von l
Fener hin und wieder gerührt werden.

Halle, den 22. Februar 1919.
Für den Arbeiter und

Soldatenrat: Reiwand.

anerkannten Forſchern

Unabhängige 6ozial-
demokratie?

Zu beziehen durch die

Galle a. S., Harz 4244.

1. wana. len
Denke okelten

e i e
Sozlauldemokraten,

Die Polizeiverwaltung.

Je v. väptitge r r e 3die wird vom 1. rz 1919 u omoſinsſtraße dolizei (Bernhardy Palle) verlegt. e
Halle, den 21. Fehruar 1919.

Von Wüilhbeim Blos.

Preis 2,25 Porto N5 g.
er Magiſtrat. 2u dberliehen durch dio

Alle Partelsc,., 7Ä m ee
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I. Rittelſchulen:
In die 9. Klaſſen der Mittelſchulen werden Kinder nicht mehr

Lulſenſchuls, MädchenMittelſchule in der Gr. Steinſtrate.
a) Luiſenſchule, en elſchule r. SteinSchulvorſteher: Rektor Kröner.

g n n n e mrrer,oſterſchule, aben e e r Klom r Rektor Lohoff. s bie 12 Uhr im R Rerſrake.
nmeldungen vormittags von 3 1 r im Rektorzimmeder Luiſenſchule, Gr. Stelnſtraße. r

Die Klaſſen der Kloſterſchule ſind zurzeit im Gebäude der
Luiſenſchule in der Gr. Steinſtraße untergebracht.

e) Wittekindſchule, Mittelſchule für Knaben und Mädchen in
der Friedenſtraße. Schulvorſteher: Rektor Dr. Maennel.

Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr für Knaben im
Zimmer 37, für raten im rm

Rartinſche, alen Mittelſchule in der Tharlotſtraße. Schulvorfteher: Rektor Penſeler. e
Anmeldungen nachmittags von L bis 5 Uhr in der Alten

Vor e Zeuen r 12.e) Tor e, Knaben Mitte e in der Torſtrvon Rektor Bea. Torkraße. Squl
nmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr i1. hr im Rektorzimmer
rſchule, Mädchen Mittelſchule in der Torſtra Schulvorſenett Rektor Haaſe. ab

nmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Rektorzimmer
Nr. 69, für den Bezirk der utherſchnle im Zimmer r

Be z2alich der Grenzen der einzelnen MittelſchulBezirke wird
folgendes bemerkt:

Der Bezirk der Luiſenſchule (Mädchen) in der Gr. Stein
ſtraße wird im Norden begrenzt von der Hermann-, Albrecht,
Ludwig Wucherer Straße (von Albrechtſtraße bis Viktor
Scheffel-Straße), Viktor Scheffel-, Kronprinzen, Cecilien-,
Feld und Boelckeſtraße. Die Kinder aus dieſen Straßen und
dem nördlich davon gelegenen Stadtteile gehören zum Bezirke
der Wittekindſchule.

Der Bezirk der Kloſterſchule (Knaben) wird im Norden von
Mühlweg, Fritz- Reuter Kronprinzen, Cecilien, Scharnhorſt-
und Voelckeſtraße. im Süden von Mansfelder, Herrenſtraße
einſchl. Paradiesviertel), Moritzzwinger, Ranniſche Straße,
Altem Markt, Schmeerſtraße, Marktplas, Rathaus, Hagen und
Krauſenſtraße begrenzt. Die nördlichen Grenzſtraßen gehören
zur Wittekindſchule; von den ſüdlichen gehören nur Rathaus-,
Hagen und Kraufenſtraße zur Martinſchule.

Die ſüdlich dieſer Straßen belegenen Stadtteile bis 7
Mauerſtraße. Franckeſtraße, Schlivpe, Südſtraße und die öſtlich
von der Südſtraße gelegenen Straßen und Straßenteile der
Streiber, Bernhardy, RudolfHaymStraße, Pfännerhöhe und
die Raffinerieſtraße gehören einſchließlich der Glauchaerſtraße
bis zum Steg, der Mittelwache und der Gommergaſſe zum Be-

w. r rie ich des zuletzt genannten Straßenzuges gelegenenStadtteile bilden den Bezirk der Torſchule 8uge Sees
Der Bezirk der Luiſenſchule reicht im Süden bis einſchließlich

Mansfelder- und Herrenſtraße, Moritzzwinger, Neue Prome-
nade. Königſtraße und dem in der Verlängerung der letzteren
liegenden Teile der Raffinerieſtraße.

wie Anmeldung ver ſuwytiggtigen Kinder in den deſgen tigen Mittel und erangelſgen

Die ſüdlich des letztgenannten Straßenzuges gelegenen Stadt
teile bilden den Bezirk der Torſchule.

ehe eolksſchu r elſchule umgeollen, ſind gleichfalls am 28. Februar d. J. dem effenden
ittelſchulrektor anzugeben.

II. Evangeliſche Volksſchulen.
a) Alte Volksſchule, Rere Promenade, Knaben und Mädchen

Schulvorſteher: Rektor Ernſt Haaſe.
Anmeldungen Knaben nachmittogs von 2 bis 5 Uhr im Zim

mer 1 (Erdgeſchoß) Mädchen nachmittags von 2 bis 6 Uhr im
Zimmer 18 (Erdgeſchoß).

b) Neumarktſchule Hermannſtraße, Knaben. Schulvorſteher:
Rektor Stock.

Anmeldungen nachm. von 2—-5 Uhr im Zimmer 29 (Neubau).
n L ſekchule Hermannſtraße, Mädchen. Schulvorſteher
Rektor Braefe.

Anmeldungen nachmittas von 2 bis 5 Uhr im Zimmer Nr. 80
des Neubaues.

d) Glauchaſchule Taubenſtraße, Knaben. Schulvorſteher
Rektor Roth.

Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Zimmer Nr. 85
(Mädchenſchule).

e) Glauchaſchule Taubenſtraße, Mädchen. Schulvorſteher:
Rektor Sommer.

Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Zimmer 29.
Schillerſchule Leſſingſtraße, Knaben und Mädchen. Schul

vorſteher: Rektor Mansfeld.
Anmeldungen: Knaben nachmittags von 2 bis 54 Uhr im

Rektorzimmer; Mädchen vormittags 3410 Uhr bis 11 Uhr im
Zimmer 9 (1 Treppe).

Johannes ſchule Liebenaner Straße, Knaben. Schulvor
ſteher: Rektor Rudolph.

Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Zimmer Nr. 14
(Mädchenſchule).

b) Johannesſchnle Liebenauer. Straße, Mädchen. Schulvor
ſteher: Rektor Schulze.

Anmeldungen nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Zimmer 1.
i) Weingärtenſchule Böllberger Weg, Knaben und Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Kindermann.
Anmeldungen nachm. 2—5 Uhr in den Zimmern 1 und 4.
x) Frieſenſchule Frieſenſtraße, Knaben und Mädchen. Schul

vorſteher: Rektor Panſegrau.
Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr in den Zimmern

1 und 2 der Frieſenſchule für Mädchen.
Talamtſchule Dreyhauptſtraße, Knaben. Schulvorſteher

Rektor Saupe.
Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Zimmer )97.
m) Talamtſchule Dreyhauptſtraße, Mädchen Schulvorſteher

Rektor Schunke.
Anmeldungen nachm. von 2-8 Uhr im Rektorzimmer (Nr. 9).
n) Giebichenſteinſchu'e für Knaben, Große Srunnenſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Schneider.
Anmeldungen vormittags von 10 bis 12 Uhr im Zimmer

Nr. 1 des Schulhauſes Große Brunnenſtraße 4.
Die Klaſſen der Giebichenſteinſchule für Knaben ſind zurzeit

im Gebäude der Giebichenſteinſchule für Mädchen untergebracht.

Wollgſquien findet Alttwog, ver 28. gedrrar d. J. Kutt.

n h e erſteher: Rektor Kämmer.de r n bis 5 Uhr im Zimmer Nr. 4
Schu es Frie raßee5 Trothaſchule Peterssvergſtraße, Knaben und Mädchen.

ulvorſteher: Rektor Brinkmann.
Anmeldungen nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Schulhauſe

Petersbergſtraße 90, Knabenklaſſe J (Obergeſchoß).
Kröllwitz ſchule Ehniderg, Knaben und Mädchen. Schul

vorſteher: Rektor Hellmuth.
e nachmittags von 3--6 Uhr im Schulhauſe Schul

rg 19a, Zimmer 2.r Huttenſchule Hptteuſtraße, Knaben und Mädchen. Schul
vorſteher: Rektor Tietſch.

Anmeldungen Knaben nachmittags von 2—5 Uhr im Zimmer 9;
Mädchen nachmittags von 2—5 Uhr im Zimmer 2.

Schule Freiimfelde Freiimfelderſtraße, Knaben und Mädchen.
Schuworſteher: Rekior Seidenſtücker.

Anmeldungen nachmittags von 25 Uhr im Rektorzimmer (Nr.
Lutherſchule Schloſſerſtrae, Knaben und Mädchen. Schul

vorſteher: Rektor Henning.
Anmeldungen nachmittags von 2--5 Uhr für Knaben Zimmer 10;

für Mädchen 11 (1. Stoch).
Zu welcher Volksſchule die einzelnen Straßen gehören, geht aus

dem nachſtehenden Verzeichniſſe hervor.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, welches bis zum 30. Juni 1919

ſechs Jahre alt wird.
Kinder, welche in den Vorjahren zurückgeſtellt worden ſind,

müſſen am 26. Februar 1919 erneut angemeidet werden.
Kinder, die im Jahre 1919 nach dem 30. Juni ſechs Jahre alt

werden, können nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre in
die Schule aufgenommen werden.

Sämtliche Kinder, die Oſtern 1919 ſchulpflichtig werden, ſind in
den Volksſchulen anzumelden, ſoweit nicht Privatſchulen be
ſuchen ſollen.

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: Der Jmpfſchein und der
Taufſchein, bei den ungetauften Kindern an Stelle des letzteren
die Geburtsurkunde.
Es wird auf folgendes beſonders aufmerkſam gemacht Die

Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, werden der Schule
zwangsweiſe zugeführt werden. Wenn die ſchulpflichtigen Kinder
bei den betreffenden Herren Rektoren für Oſtern d. J. bereits im
voraus angemeldet worden ſind, iſt eine nochmalige Anmeldung
an dem bezeichneten Tage nicht erforderlich. Anträge auf Zu
rückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schulbeſuche wegen Krank
heit ſind bei der Schuldeputation einzureichen.

Wenn Kinder an einem Sprachfehler leiden, iſt bei der An
meldung darauf hinzuweiſen.

Kinder mit ſtärkeren Sprachfehlern ſollen beſonderen Klaſſen
überwieſen werden, damit ſie von Lehrern unterrichtet werden,
welche mit der Bekämvfung der Sprachfehler vertraut ſind. Zu
dieſem Zwecke werden auch im Schuljahre 1919 Klaſſen für Kinder
mit Sprachgebrecheu eingerichtet werden, und zwar für den Nord
bezirk in der Schule an der Hermannuraße, für den Südbezirk in
der Schule an der Neuen Promenade.

der Ragiſtrat. Schuldeputatien.

Alte V. Alte Volksſchule an der Rennen Promenade Neum
w We ngärtenſchule am Börbergerweg.tn der Liebenganerſtraße

auchaſchule in
Verzeichnis der Straßen mit Angabe ihrer Sugedbrigkeit z den einzelnen Schulbezirken.

umarktſchule in der Hermannſtraße Slaucha G Taudenſtraße Sch. Schillerſchule in der Schiller und Leſſtugſtraße. Jsd. Johannes ſchule
Frie. S Friefenſchule in der Frieſenſtraße. Talamt. Talameſchule in der Treyh auptſtraße. Sied. 7 (ule in der Gr. Brunnenſtraße und in derWeing ßeFriedenſtraße Eröaw. Cröllwisſchule in Cröllwig. Trotha e Trochaſchule in Trotha Hutt. Duttenſchule in ver Huttenſtraße Freimf. S Schule Frelimfelde in der

Adolfſtraße Gieb.
Advokatenweg 19. 36 48

Neum. Die übrigen Num
mern Gieb.

Albert Dehneſtraße Frie.
Albert Schmidtſtraße Glancha.
Albrechtſtraße 1-16. 27--46

Neum. Die übrig. Numm. Sch.
Angerſtraße Trotha.
Angerweg Gieb.
Anhalterſtraße Frie.Ankerſtraße Talamt.
Annenſtraße Joh.

e bis Merſeburgerſtr. Luth. Merſeb. bis
Beeſener Weg Hutt

r Frie.Baderei (an der) Glaucha.
Bäckerſtraße Weing,.
Bärgaſſe Talamt.
Bahnhof (am) Alte V.
Be Trotha.Barbaraſtraße Hutt.
Barfüßerſtraße Neum.
Bauhof (am) Alte V.

chersbhof Talamt.
eeſenerſtraße Ranniſcher
platz bis Ladenbergſtraße

oh Ladenbergſtraße bis
uttenſtraße Hutt.

eeſene Hutt.
eſſortſtraße Cröllw.

Bergſtraße Neum.
Berlin (großer) Alte 3
Berlin (kleiner) Alte
Berlinerſtraße Frie.

ernburgerſtraße Neum.
ernhardyſtraße Joh.
ertramſtraße Glaucha.

ſchlagſtraße Joh.
irkenallee Cröllw.

Birkenwäidchen Cröllw.
Bismarckſtraße Sch.
Blücherſtraße Alte V.
Blumenſtraße Neum.
Binmentbalſtraße Sch.
vertrat x ce Neum.Zoeideſttaße e
Böllbergerweg Weing.
Brachwitzerſtraße Trotha.
Brandenburgerſtraße Sch.

n (ar.) Alte V.Brauhansſtra Alte
Breiteſtraße Neum.
Bruchorferſtraße Luth.
Brüderſtraße Frie.
Brunnenſtraße Sieb.
Brunnenſtraße (kl.) Gieb.
Brunos:varte Glaucha.
Buddeſtraße Alte V.

ülowſtraße Sch.
üſchdorferſtraße iimf.
ugenha ſtraße Hutt.
urgſtraße Gieb.

Calwinſtraße Joh.nenager Weg Freiimf.
anſteinſtraße Joh.
ecilienſtraße Sch.
harlottenſtraße Frie.
onradſtraße Freiimf.S heetee
achritzſtraße Neum.
elitzſcherſiraße Freiimf.

Ech.

Den reoldsgaſſe Glaucha,

ſenbergeritaſenerſlebe reden
Falamt.

Domſtraße Talamt.
Donnersberg Cröllw.
Dorotheenſtraße Frie.
Dreyhauptſtraße Talamt.
Dryanderſtraße Joh.
Dzondiſtraße Frie.
Eckſteinſtraße Weing.
Eichendorffſtraße Gieb.
Elſäſſerſtraße Cröllw.
Erneſtusſtraße Gieb.
Ernſt Moritz Arndtſtr. Sch.
Fährſtraße Gieb.
Falkſtraße Gieb.Zoſonen ſtraße Gieb.
Fehrbellinſtraße Gieb.c traße Sch.

Felſenſtraße Gieb.
Fichteſtraße Bieb.

iſrherplan Glaucha.
leiſcherſtraße Neum.
lottwellſtraße Hutt.
lutgaſſe Talamt.
orſterſtraße Frie.
ranckeplatz Glaucha.

Franckeſtraße Alte V.
Frie.

reiimſelde Freiimf.Freiimfelderſtro e Freiimf.
Frendenplan Talamt.Friedenſtraße Gieb.
reden Neum.

riedrichsplatz Neum.
rieſenſtraße Frie.
itz Reuterſtraße Sch.

nchsbergſtraße Cröllw.
Fürſtental Talamt.

belsbergerſtraße Gieb.
Galgenberg (am) Gieb.
Gartenſtraße Gieb.
Geiſtſtraße Neum.
Georgſtraße Neum.
Gerberſtraße Glaucha.
Germarſtraße Frie.
Eeſeninsſtraße Völlbergerweg

Röpzigerſtr. Weing.
Röpzigert. Wörmlitzerſt. Joh.

Giebichenſteinerſtraße Gieb.
Gimritz Talamt.
Glauchaerſtr. 1 26, 68--79 zu

Glancha Üedrige Nrn. z. Weing.
Gneiſenauſtr. Gieb.
Göbenſtraße Sch.
Goetheſtraße Sch.

V. Götſcheſtraße Trotha.
Gommergaſſe Glaucha.
Goſenſtraße (große) Gieb.
Goſenſtraße (kleine) Gieb.
Gottesackerſtraße Frie.
Gräfeſtraße Joh.
Graſeweg Talamt.
Grimmſtraße Freiimf.
Grünſtraße Frie.
Gütchenſtraße Sch.
Güterbahnhof (am) Freiimf.
Guſtav Hertzbergplatz Hutt.
Guſtav Hertzbergſtr. Hutt.
Gutenbergſtraße Luth.
Gutjahrſtraße Talamt.
Hackebornſtraße Talamt.
dändelſtraße Neum.

Talamt.
genſtraße Frie.
iberſtädterſtraße Frie.

r üraße Talamt.
nffack Talamt.

e

u.

Herbartſtraße Freiimf.
Herderſtraße Sch.
Hermannſtraße Neum.

Glaucha
irtenſtraße Glaucha

Hochſtraße Joh.
Hohenzollernſtraße Sch.
dobeweg Cröllw.
ollyſtraße Sch.

dolzplatz Glaucha.
Hordorferſtraße Frie.
Hübenerſtraße Luth.

Sch.
uttenſtraße von Böllberger
Weg bis Röpzigerſtraße
Weing. von Röpzigerſtraße
bis Merſeburgerſtr. Hutt.

Jakobſtraße Glaucha.
Jägergaſſe Neum.
das Neum.Jerrige e Frie.

entzſchſtraße Neym.
Je magnwen Gieb.

ohanneskirche (a. d.) Joh.
ohannesplatz Job.
onasſtraße Liebenauer- die
Ladenbergſtraße Joh. Die
übrigen Nummern Hutt.

Fapuſtreg Freiimf.
abelhäuſer Cröllw.

Kaiſerſtraße Sch.
Kaiſerplatz Sch.
Kunonierſtraße Hutt.
Kanzleigaſſe Talamt.
Kapellengaſſe Neum.
Karlſtraße 1 16, 33 36 zu

Neum. 17 82 zu Sch.
Karzerplan Frie.
Kanlenberg Neum.
Keferſteinſtraße Glancha.
Kellnerſtraße Glancha.
Kirchnerſtraße Alte V.
Kirchtor (am) Neum.
Klausberg (am) Gieb.
Klausbergſtraße Gieb.
Klausſtraße (große) Talamt.
Klausſtraße (kleine) Talamt.
Kleinſchmieden Talamt.
Kleiſtſtraße Sch.
Kloſterſtraße Neum.
Königſtraße 1-23, 73 93 zuAlte V. Uebrige Hrn. zu Luid.
Königsberg BHieb.
Königsplatz Alte V.
Körnerſtraße Gieb.
Köthenerſtraße Trotha
Kohlſchütterſtraße Gieb.
Krauſenſtraße Frie.
Krondorferſtraße Freiimſ.
Kronprinzenſtraße Sch.
Krukenbergſtraße Frie.
Kühler Brunnen
Kuhgaſſe Alte V.
Kurallee Gieb.
Kurfürſtenſtraße Gieb.
Kurze Gaſſe Alte V.
Kutſchgaſſe Alte V.
Kuttelhof Talamt.
Ladenbergſtraße Hutt.
Lafontaineſtraße Neum.
Landgeſtüt Kreuz Cröllw
Landsbdergerſtraße Freiimf.
Landwehrſtraße Alte B.
Langeſtraße Glaucha.
Lauchſtedterſtraße Hutt.

n Neum,alſe) Huth.e 7 r Huth
a Gier0 e t.Wſiraße Glaucha,

Leſſingſtraße Sch.
Lettinerſtraße Cröllw.
Lettinerweg Cröllw.
Liebenauerſtr. Ranniſcherplatz

bis Ladenbergſtr. Joh.
Ladenbergſtr. b. Huttenſtr. Hutt.
Liebigſtr. Frie.
r Glaucha.ch Joh.Lothringerſtraße Cröllw.
Luckengaſſe Neum.
Ludwigſtraße Böllbergerweg

Röpzigerſtr. Weing.
Röpzigerſtr. Wörmlitzerſtr.

Joh.gurwig Wuchererſtraße 60

u Neum. Die übrigen
ummern zu So

Luiſenſtraße Frie.
Lutherplatz Hutt.
Lutherſtraße Hutt.
Lützenerſtraße Luth.

rer z Alte 3Märkerſtraße (kleine) Alte P.
Magdeburgerſtr. Frie.

l Talamt.Margaretenſtraße Frie.
Marienkirche (o. d.) Talamt.
Marienſtraße
Markt (alter) Talamt.
Marktplatz Talamt.
Marthaſtraße Neum.
Martinsberg Frie.
Martinſtraße Frie.
Manuerſtraße Glanu
Maydachſtraße Alte V.
Meckelſtraße Frie.
Melanchthonſtraße Jo
Merſeburgerſtr. 1--8. 161 170

Alte V. 9-80 Luth.81 i gen 150- 160 Joh.
Meieritzſtraße Talamt.
Mittelſtraße Neum.
Mittelwache Glaucha.
Mötzlicherſtraße Trotha.
Molitkeſtraße Gieb.
Moritzkirche d.) Talamt

u
Noritzzwinger Glaucha.

Morlſtraße Trotha.
Mozartſtraße Gieb.
Mühlberg Neum.
Mühlgaſſe Nenm.
Mühlpforte Talamt,
Mühlweg Neum.
RNengaſſe Glaucha.
Neumarktſtraße Neum.
Neunhäuſer Talamt,
Neumarkt Nenm.
Nickel Hoffmannſtraße Hutt.
Nikolaiſtraße Talamt.
Niemeyerſtraße Alte B.
Nordſtraße Cröllw.

en Talamt.inerſtraße Trotha
endorferſtraße Luth.

Packhofgaſſe Talamt.
Saiar e m RNeum.

radiesgaſſe Talamt.
Parkſtraße Frie.
Paul Riebeckſtraße Hutt.
Peſtalozziſtraße Gieb.
Petersbergſtraße Trotha,.
Pfälzerſtraße am

oh.Pfännerhöhe

zdem ſtraße Je
ſtſtraße Frie,

reßlerebergWenhete New

Promenade (alte) Neum.
Promenade (neue) Alte V.
Promenadenweg Gieb.
Pulverweiden Glaucha.
Raffinerieſtraße Luth.
Rainſtraße Gieb.
Ranniſcheſtraße Glaucha.
Rathausſtraße Talamt.
Ratswerder Glaucha.
Ranchfußſtraße Gieb.
Reichardtſtraße Gieb.
Reideburgerſtraße Freiimf.
Reilſtraße Gieb.
Richard Wagnerſtraße Gieb.
Riebeckplatz Freiimf.
Riedelſtraße Luth.
Ritterſtraße Talamt.
Rittergaſſe Talamtk.
Robert Franzſtraße Talamt.
Röderberg Gieb.
Röntgenſtraße Joh.
Röpzigerſtraße von Torſiraße

bis Lutherſtraße zu Joh.
von der Lutherſtraße an zu Hutt.

n Hutt,Röſerſtraße Jut
Roonſtraße Gieb.
Roſenſtraße Gieb,
Roßbachſtraße Luth.
Roßpicg Frie.
Rudolf Haymſtraße Joh.
Saalberg Weing.
Saaleſtraße Trotha.
Saalwerderſtraße Trotha
Saalſchloßſtraße Gieb.
Sagisdorferſtraße Freiimf.
Salzſtraße Talamt.
Salzgrafenſtraße e Tolamt,
Sandberg (großer) Frie.
Sandberg (kleiner) Frie.
Scharrenſtraße Neum.
Scharnborſtſtraße Sch.
Schillerſtraße Sch.
Sinwelra Frie.Schlamm Talamt.
Schleiermacherſtraße Weing.
Schleifweg Gieb.
Schleuſe Neum.
Schleuſenſtraße Trotha.
Schloßderg Nenm.

chloſſerſiraße Luth.
loßgaſſe (große) Neum.

Schloßgaſſe (kleine) Neum,
malegaſſe Talamt.

Schmeerſtraße Alte V.
Schmiedſtraße Luth.
Schönitzſtraße Hutt.
Schülershof Talamt.

chützenſtraße Glaucha.
chulberg Cröllw.

Schulſtraße Neum.
Schwemme (a. d.) Talamt
Schwetſchkeſtraße Glancha.
Seckendorffſtraße Joh.
Seebenerſtraße 400 und d

Trotha. Die übrigen Nrn. Gieb.
Semmierſtraße Weing.
Seydlitzſtraße Gieb.
Sophienſtraße Sch.

S Talamt.Spiegelſtraße Neum.,
Spitze Talamt.
Stadtgutweg Weing,
Standeſtraße Gieb.

einmühle Neum.
inſtra roße)

teinſtra eine
Stevbe
Sicruſiraße Klie B.

Luth. Lutherſchule.
Streiberſtr. Joh.
Südſtraße Joh.
Talſtraße Cröllw.

r Talamt.,Taubenſtraße Glaucha.
Thaerplatz Freiimf.
TheodorWeber Str. Neum.
Thaerſtraße Freiimf.
Thielenſtr. (rüh. am Bahn
bof) Alte V.Tholuckſtraße Weing.

Thomaſiusſtr. Lindenſtr.
Ladenbergſtr. Joh.übrigen Häuſer Duti.

Thüringerſtraße Turmſtr.
Merſeburgerſtr. Hutt. Die
übrigen Häuſer Lutbh.

Tiergartenſtraße (früh. Hubert
ſtraße) Gieb.

Töpferplan Frie.
Torſtraße 1--20, 47--62 zu Joh.

21-46 zu Weing.
Triſtſtraße Gieb.
Trödel Talamt.Trothaerſtraße Trotha.
Tuchrähmen Talamt.
Turmſtraße Lindenſtraße b.

Joh.
Ladendergſtraße bis Hutken
ſtraße Hutt.

Udlandſtraße Sch.
Uleſtraße Neum.
Ulrichskirche (a. d.) Alte V.
u (große) 1 19, 43b. 63 zu Talamt i943 z. Neum.
Ulrichſtraße (kleine) 1 10, 28

b. 38 zu Talamt, 11 37 z. Neum.
Univerſität (an der) Neum.
Unterberg Neum.
Unterplan Weing.
Vereinsſtraßen Joh.
Viehhoſſtraße Freiimf.
Viktoriaplatz Sch.
Biktoriaſtraße Sch.
Viktor Scheffelſtraße Sch.
Volhardſtr. Freiimf,
Volkmannſtraße Frie.
Voßſtr. Alte V.

(große) Neum.
Wallſtraße (kleine) Neum.
Waſſerweg Gieb.
Waſſerwerk Trotha Trotha.
Wegſcheiderſtraße 19, 22-80

Joh. 10-21 Weing.
Weidenplan Neum.
Weinberg Cröllw.
Weinbergsweg Cröllw.
Weingärten Weing.
Weiſeſtraße Luth.
Weißenburgſtraße Cröllw.
Werdergaſſe Glaucha.
Wettinerplatz Neum.
Wettinerſtraße Neum,
Wielandſtraße Sch.
Wieſenſtraße Talam
Wilhelmſtraße 1- 7, 29--49 zu

Neum. 8--28 zu
Witteſtraße Joh.
Wittekindſtraße Gieb.

ße Ranniſ

Steinweg Glaucha.rot Renum,
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Nux Sobel,
Steluweg 45 Rellstr, 1.
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Bahnhofstrasse 3.
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der dentchen fie

Von Perstnus, Kap. z. S. aPreis 50 Pig., Porto in

Zu beziehen durch die

5538

ln der
Hauptrolle:

Vorführung 3.00.

Volbbuchhandlunn, Halle

farz 42 44.
Arbeitsburſch.-Hoſe u. -Jacke

30 Mk. zu verkauf. 5546Fiellcherſir 24, Ww. Kluge.

Dunkelgr, grünes
Damen jacrkett
ſtarker Stoff, vollſtändig
weu, für nur 150 Mk. ſofort
aus Privat zu verkaufen.

„Neltruf, 5542Halberſtädter Straße 14 pt.

KchulhücherTaſeln, Schiefer, Feder
käiten. Bleie. Jeichenblocks,Zeichenſtänder, Torniſter e

Zu beziehen durch die

Volks -Buchhundlung,
Halle a. S., Parz 42 44.
Berloren eine Brieſtaſche

mit Geld, Entlafſungsſchein,Bildern u. a. am Hauptdahn
am 20. oder 21. 2. Der

inder wird gebeten dieſel. Ulrichſtr. 2 III abzug. 5521

Ehrenerkfärung.
Die Beleidigung gegen

Alb. Steinbrück nehn
ich zurück. *3344
O. F., e
n ſuene1

1 Zimmerm ten.
I Küchenmödthen,
1 Wetten ſei

für ſofort geſus 5544Crazäfate hohen en Hof,

Mag debu rgerſtr. 65.

4 Einige tüchtige l
Buuklempner,

aber nur ſolche, werden
sofort gesucht.

FHax Weh Mempuermeh.

C Landwebrstr. 7. 9
Suche Köchin, Stuben- und
ausmädchen f. hier u. ausw.
mma Viedt, gewerbsmä-

ige Stellenvermittlerin, Kl.
ranhausſtraße 9. [56 13vülaheltet

für dauernde Arbeit für ſofort
oder ſpäter geſucht.

H. Hennig, Maurermeister,

Löhbejun,. *3343
Möbel rans porte spedition
ſowie alle vorkomm. Fudren
führt ſachgemäßß aus 5154

Albert Ackermann jun.,

eeeeeeeeeegeeoeeeeoeeeeeeeéeò

M

Licht Spfele
Alte Promenade 1132a.
e Fernruf 5738.
Die grosse Sensation! 5

e Ein Meisterwerk kinematographisch. Be
W W Technik und Inszenierungs Kunst! Cor m

h e aS We Das grosse Monumental- Filmwerk:

Der zweite Problem-Film von Ole Olsen und Sophus Michaelis (Verfasser des

Gunnar ſolnaes,
Jeder Deutsche sollte sich dieses Bild einmal ansehen u. aus seiner Fülie
von Anregungen auch für sich Belehrung und Ermutigung schöpfen.

vau: Der Speant auf dem Helratsmarit
Lustspiel in 2 Akten.

Ehren-, Dutzend-, sowie Freikarten haben Keine Gültigkeit.
nniietminkniminannnnmtnnaimimnnmnnnrmnr:trtanitnirntamnenan n m mnnn

un S Kpollo- Theater.
rTaglien, abends 7i, Vhr

Der Juxbaron-Operette in s Akten von Walter Kolo. 6640
BSiaukelohen Bir. Max Walden.
Vorverkauf 9--1 und 5,7, Sonntags ununterbrochen

Varietee3Könige, dünne
Ausverkduftes Haus erzielt jeden Abend

S (er Vorzügliche Splelplun. S
Empfehle meine neueröffneten Weinstuben.

5535 Grösster Betrieb am Platze

Jeder
legſchaft

9immer

Es ha
zuſamme
Merſebu
Neberla
ſchen Ar
Delegier
beteiligte

v V 7

I
u

tun

Drama vom Aufbau der Gesellschaft in 5 Akten.
a

„Himmelsschiff“). 5518
W

S S
ne

W

S

e Seginn: 3 Uhr.
c e 3

O Vom 25.--27. Februar.

O

S

O

e e Grossem. O S O O S O O O

Hervorragendes Filmwerk in 4 Akten

Egede Missen in der HauptrolleSowie das sehenswerte Beſprogramm. was S
o Die Jugend ne

O SW Soeben m erſchien

m

„Oberpollinger“
Künstler-Ensemble Franke.
553 Serra, musikalisches Genie.

Ubrgen Denen 5. grosser Haushall.

Einladung.
Die Stadt Wettin
5 erlaubt sich alle Wettiner Krlegstellnehmer, sowie

die Mitglieder des Landwehr- und Kriegervereine
S Wettin zu einer

V

der heimgek ehrten Vaterlandsverteidiger auf Donners-
tag, den 27. Februar, abends 8 Uhr, bach dem Gast-

hof zar Weintraube einzuladen
Für frele Bewlrtung und Unterhaltung Ist gesorgt. 8
Die Musik wird von der Kapelle des Infanterie-Re-

r

r giments No. 67 gestellt.
8 Um zahlreiche Beteiligung ersucht namens der Stadt z.

3 *3341 Der Festausschuss. 8
r ä eäKaufmann, Se 33 Jahre alt, verh.,

rer
geweſen, fucht für bald oder ſpäter Stellung in einem Kon
ſumverein als Lagerhalter oder Geſchäftsführer.
Zeugniſſe vorhanden. Werte Off. unter V. M. 310 an dieGeſchaäf stelle dieſer Zeitung erbeten.

Mädchen für alles,
das ſchon gedient hat und zu Hauſe ſchlafen kann, geſucht.

*3346 Sternſtraße 121.
Auf Veranlaſſung des bieſigen Arbeiter und Soldaten

rates wird hiermit bis auf weiteres ver n, Belohnungenauf die Nachweiſung leerſtehender Wohnn nungen in den

Zeitungen auszuſetzen.
Halle, den 22. Februar 1919.

Für den Arbeiter und
Soldatenrat: Reiwand.

Der ſtädtiſche Verkauf von ungoriſchem Dienenhonig,
Schloßgaſſe 5. Mühlberg 10.gr v ephon 4282. 2 das Pfund zum reiſe von 15.-- Mark, wird in der Tal-

amtſchule fortgeſetzt. Der Magiſtrat.

Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen

k.

e

r l 5e

S

D.

e

z Ei inſendun

leidwergttane 68

Fernruf 1224.

Stuart WVebbs
i nenesten,

sensationellen Detekliv bentener:

Die Launen
des Glickes“

Vorführung 5.00 7.00 9.20.

cS

8

e

l a L 03Deoe Hocheſtsrefseh e S F3 Humorvolles Lustspie] in 9 Akten.g S 5 Hauptrolle ftrnold Rieck
2 S ar2 e 69 Vorführung 4.00 6.10 6.10.

c S 7Sie 5Er muss Sich Schlagen G
S Lustspiel in I Akt.

an r —=0àm—m-

S te S 6 Pie malerischen 2S 527 27 T r 2 7 8 Peqnileuſer in lNurnbery
om 25. ebruar. Herrliche Naturanfnahme.r

Beginn Ikr. 65547
o

d

Geheimteben d. Berliner Hofes.
D. Privatleben Kaiſer Wilhelms II. u. ſ. Gemahlin.

Aus den Papieren kiner Hofdame der Kaiſerin,
312 Seiten, ſteif broſch. Preis M. 5.80 bei vorheriger

des Betrages, M. 6. bei Nachnahme.
öhere anſte Aus dem Jnhalt: Des Kaiſers Reiſeleidenſchaft. Behöhe en Lehranſtalten. 5 handlung der Dienſtboten. Sein Größenwahn. Seine

a) Stadtgymnaſium und Vorſchule. 4 Knicherig eit. Kaiſerli che Haushaltung. ägli chesDas Schukſjahr deginnt Dienstag, den 29. Aprit 1919. Leben. Mittag im neuen Palais Seine Leidenſchaft
u d. rn n e J r n ad. Geburt des Kaiſers. Beziehungen zwiſchen
mit der Aufnahmeprüfung für alle Klaſſen des Stadt Kaiſer Und Kaiſerin uſw.
gymnaſiums um 8 Uhr und mit der Anfna
die 2. und 1. Klaſſe der Vorſchule um 9 Uhr. Die 3. Klaſſen
der Vorſchule gehen Oſtern 1919 ein.

Anmeldungen für das Gymn aſint und die Vor

(mit Ausnahme der an denWochentagen von 12 bis 1 Uhr, außer S Sonnabe im
im Anitszimmer des

9 rhmepru fing für

Schulaufängerklaſſe) werden
Direktors entgegengenommen

Städtiſche Oberrealfchnle.
Das S n ljahr beginnt Dienstag, den 29. Apr i 1919,

vormitta S 8 Uhr mit der Prüfung der ang nSe diiler. “Anm elduugen werden jeder zeit im G be iude der

zimmer des Dir tors entgegengenommen.

Se r Klaſſen nochenillations- ufſw ſind et am er tenGeſchäften als Verkäufer, Dageriſ, Buchhalter beſchäftigt 5

Gute

Das Schuljahr beginnt Dienstag,
vormittag

s angemelde ten

Begrüssungsteier e
d
chülerinnen.

on

nicht aufgenommen.

aufgeführten
zum 1. März 1919 erfolgen.

ſeit 1914 nur dann berüi iſi r werden, wenn in den eine

ſtädtiſchen Oberrealſchule, Staudeftr. 3, enigegengenommen.
c) Reformrealghmnaſium.

den 29. April 1910
wit den Aufna ihmeprüfungen für diSchüler. Anmeldungen für alle Klaſſe n

ntagen von 12 bis 1 Uhr im Amtes

Uhr

4) Städtiſches Lyzeum nebſt Studieunnſtalt.
s Schuljahr beginnt Dienstag, den 29. e

Uhr mit der Prufung der ang
Anmeldungen werden an den W oct11 dis 12 Uhr im Amtszimmer des Direlters ent

ge engenommen. tJn die 10. Klaſſen des Lyzenms werden Schülerinnen

ittgge 8

Bemerkungen Die Anmeldungen zu den unter a bis d
ſtädtiſchen höheren Lehranſtolten müſien vi

Spätere Anmeildungen können

vorhanden iſt. Die Aufnahmep rüfungSchuitoge ſtatt.

Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Der ausgefü llteAnmetddeſchein, Geduris Tauf und Jmpſſchein. Die
Anmeideſcheine ſind bei dem Hausmann der berreffenden

*3345 Lehranſtalt zu haben.
das Abgangszeugnis der bisher beſuchten Schule vorzulegen.

Vor der Aufnahmeprüfin ig iſt noch

Halle, im Februar 1919. Der Magiſtrat.

in' der Talamtſchule, am Dienstag, den

iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe und BVackpulver.
25. Februar 1919,

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 1 1500 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 1501-4000nachmittags von 26 Uhr.
haltes werden 55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 Pfg.

Die Polizeiverwaltung. und ein Paket Backpulver zum Preiſe von 10 Pfennigen
abgegeben.

Für jede Perſon eines Haus-

Der Lebensmittelſchein iſt vorznlegen. Abgezähltes Geld

Wilh. Kreßmann

Feruer: Verboten geweſen
Ein Günſtling des Kaiſers.

Nach Mitteilungen aus den Akten des Geheimen t
Zivilkabinetts des Kaiſers.

250 Seiten, ſteif broſch. Preis M. 3.80 bei vorherigerC infendung des Betrages, M. bei Nachnahme.n dem Jnhalt: Wohlleben d. kaiſerlichen Familie
im Kriege Dos ausgehungerte Volk. Die KaſſerinJ i ür den Frieden. Der Kronprinz und ſeine franzöſiſchen

Liebſchaſten während des Krieges. Dernburg, Hardenund der, Botſchafter Gerard. Eine ausgeſchiagene
Friedensbotſchaft Mr. Fords uſw.

S Beſtellungen an K. Putzer-Natuseh.1 Berlin ne ApoſtelPaulusStr. 24, v. II.
S Ansſchtskarten

die Volksbuchhandlung, Harz 4244.

neldeten n J m Wi

Ah Dankſc agung.

a kehrt vom Grabe meines lieben Mannes,
ſeres herzensguten Vaters und Großvaters

können wir es nicht unterlaſſen, allen l. Freunden,

S mit Kränzen ſchmückten und ihm das letzte Geleit zur
ewigen Ruhe gaben, herzlich zu danken. Dank der
Verwaltung, dem Perſonal und ſeinen Arbeitskollegen
des Allgem. Konſumvereins, dem Transportarbeiter
verband, der Sozialdemokratiſchen Partei (U. S. P. D.),
der Arbeiterſchaft von Ammendorf, Radewell, Oſendorf
und Beeſen (U. S. P. D.) und dem Perſonal der Firma
Otto Kühn. Ganz beſonderen Dank den Sängern und
Herrn Hildebrandt für die troſtreichen Worte am Grabe.

Jn tiefer Trouer
Witwe E. Kreßmann geb. Föhre,
Töchter, Schwiegerſöhne u. Enkelchen.

Halle, Landsbexgerſtraße 13. 5539
Halle, den 24. Februar 1919. Der Magiſtrat.

Verwandten und Bekannten, die ſeinen Sarg ſo reich
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